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75. Jahrgang 


Poznan (Polen), Sonnabend, 21. März 1936 


Die neue Gerichtskomödie des Rats 


Annahme des franzöſiſch-belgiſchen Anitags 


Einſtimmig bei Stimmenthaltung Chiles 


In unſerer geſtrigen Ausgabe berichteten wir 
kurz über die Vormittagsſitzung des Rats am 
Donnerstag, der zum erſten Male der deutſche 
Vertreter von Ribbentrop beiwohnte. Hierzu 
wird noch gemeldet: 

Ueber dem St. James⸗Palaſt weht im hellen 
Frühlingsſonnenſchein die Standarte des Königs 
von England, als die Delegierten auffahren. 
Denn der Palaſt, in dem der Völkerbundrat 
tagt, iſt ja zugleich die Reſidenz Eduards VIII. 
Schon frühzeitig beginnt der Zuſtrom der Dele⸗ 
gierten. Einer der erſten ift Herr v. Ribben- 
trop, der noch vor der Sitzung eine kurze Bes 
ſprechung mit dem Ratspräſidenten, dem 
Auſtralier Bruce, über Geſchäftsordnungsfragen 
hafte. In den Korridoren, wo fih die intere 
nationale Preſſe drängt, herrſcht doppelte Span⸗ 
nung, denn erſtens iſt die Rede, die heute der 
deutſche Vertreter am Ratstiſch halten wird, die 
Rede, die mehr als alles Voraufgegangene in 
dieſer Tagung die Weltöffentlichkeit intereſſiert, 


und zweitens haben die Gerüchte über die bes. 


norſtehende Einigung der Locarnomächte, für 
deren angebliche drei Punkte immer noch keine 


einwandfreie engliſche Beſtätigung zu erhalten 


iſt, begreifliche Erregung verurſacht. 

nächſt tagt der Rat in kurzer nichtöffent⸗ 
licher Sitzung, in der der Ratspräſident Bruce, 
det auch bei dieſer Gelegenheit mit Takt und 
Liebenswürdigkeit eines Amtes waltet, den 
deutſchen Hauptdelegierten und ſeine Mitarbei⸗ 
ter mit den Ratsmitgliedern bekannt macht. 
Es wird beſchloſſen, daß ſich der Rat nach der 
Rede des Herrn von Ribbentrop bis nach⸗ 
mittag 3 Uhr vertagen ſoll. Dies geſchieht auf 
den Vorſchlag von Bruce, der es für wünſchens⸗ 


wert und angemeſſen hielt, daß die Natsmitglie⸗ 
der, ehe ſie zur Abſtimmung über den franzö⸗ 
ſiſch⸗belgiſchen Entſchließungsantrag ſchreiten, 
Gelegenheit hätten, die Ausführungen Deutſch⸗ 
lands in Ruhe zu überlegen. Flandin gibt fo- 
fort ſeine Zuſtimmung zu dieſer Vertagung, weil 
es fair fei, Deutſchland in dieſer Hinſicht dieſel⸗ 
ben Rückſichten zu erweiſen wie den anderen 
Mächten. 

Um 10.30 Uhr engliſcher Zeit leuchten die 
elektriſchen Lampen an den Kronleuchtern im 
Ratsſaal auf. Die Delegierten ſtrömen herein. 
Herr von Ribbentrop bleibt einen Augenblick 
bei Flandin, der zur Rechten des Natspräſiden⸗ 
ten Platz nimmt, ſtehen. Ein paar Worte wer⸗ 
den ausgetauſcht, ein Lächeln, dann begibt ſich 
der deutſche Vertreter an ſeinen Platz am rech⸗ 
ten Ende der Hufeiſentafel. Der Präſident er- 
öffnet die Sitzung. 

Noch einmal leuchten die Blitzlichter der 
Photographen auf. Dann erteilt Bruce Heirs 
von Ribbentrop das Wort. In groß angelegter 
Rede entwickelt der deutſche Vertreter noch ein⸗ 
mal den Standpunkt der Reichsregierung. Nach 
den furiſtiſchen Haarſpaltereien der letzten Tage 
führt er ſeine Hörer zurück auf die Ebene klaren 
politiſchen Denkens. Gegen die Paragraphen 
ſetzt er die politiſchen, militärpolitiſchen und 
nicht zuletzt die in einem höheren Necht begrün⸗ 
deten rechtlichen Motive für das deutſche Vor⸗ 
gehen vom 7. März auseinander. Die Rede 
wird mit Spannung aufgenommen und macht 
auf die Hörer einen tiefen Eindruck. Nach der 
Ueberſetzung vertagt fih der Rat. 

(Wir bringen die Rede von Nibbentrops im 
Wortlaut auf dem 1. Beiblatt, Seite 1.) 


Die Abſtimmung im Völkerbundrat 


Deutichland legt Verwahrung ein 


London, 19. März. Der Völkerbundrat hat 
am Donnerstag nachmittag in der öffentlichen 
Sitzung den von Belgien und Frankreich ein⸗ 
ge ten Entſchließungsentwurf über die Ver: 
letzung des Vertrages von Locarno bei Stimm: 
enthaltung Chiles und in Abweſenheit Ecuadors 
ſowie gegen die Stimme des deutſchen Vertreters 
angenommen. 


Chile enthielt ſich der Stimme mit der Be⸗ 
gründung, daß in der vorgelegten Entſchließung 
eine enge Verbindung zwiſchen dem Vertrag 
von Verſailles, deſſen Verletzung Chile aner- 
kenne, und dem Locarnovertrag, deſſen Ver⸗ 
letzung beſtritten fei, beſtehe. 


Der Ratspräſident ſtellte feft, daß die Ent- 
ſchließung einſtimmig mit einer Stimmenthal⸗ 
tung und einem Nein, das als Stimme einer 
von Locarno garantierten Macht nicht zähle, 
angenommen ſei. Zu den Stimmen der Garan⸗ 
ten und der Garantierten von Locarno wurde feſt⸗ 
geſtellt. daß dieſe abgeſtimmt hätten, ihre Stim⸗ 
men aber nicht zählten. 


Botſchafter von Ribbentrop gab nach der 
ſtellung des Abſtimmungsergebniſſes 8 
Erklärung ab: 


„Die deutſche Regierung lehnt die ſoeben 
beſchloſſene Reſolution aus tiefinnerſter 
Ueberzeugung ab und muß hiergegen in aller 
Form Verwahrung einlegen. Nicht Deutſch⸗ 
land hat den Locarnovertrag zum Erlöſchen 
gebracht, ſondern Frankreich durch den Ab⸗ 
ſchluß des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Militärbünd⸗ 
niſſes. Der deutſche Schritt vom 7. März 
— die Wiederherſtellung der vollen Souve⸗ 
zänität in ſeinem eigenen Gebiet, dieſes 
primitioſte Recht eines Volkes zur Vertei⸗ 
digung feiner Grenzen — war ausſchließlich 


die Konſequenz dieſer franzöſiſchen Hand- 

lungsweiſe. Ich habe heute vormittag ein⸗ 

gehend eine umfaſſende Darſtellung des 
deutſche Rechts und politiſchen Standpunk⸗ 
tes gegeben, und ich dente, daß, wenn die 

Herren Ratsmitglieder mehr Zeit gehabt 

hätten, dieſe Darſtellung zu würdigen, ſie 

zweifellos zu einer anderen Entſchließung 
gekommen wären. Die deutſche Reichs 
regierung und mit ihr das geſamte deutſche 

Volt haben die heilige Ueberzeugung, daß 

die ſoeben angenommene Nalseutſchliezung 

vor dem Urteil der 3 nicht beſtehen 
wird.“ 

Danach gab der franzöſiſche Außenminiſter 
Flandin eine kurze Erklärung ab, in der er 
ſagte, daß das Recht nicht einſeitig beſtimmt 
werden könne, und daß Frankreich von Anfang 
an bereit geweſen ſei, die Angelegenheit dem 
Haager Gerichtshof zu unterbreiten. 

Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. Der 
Rat hält Freitag nachmittag eine nichtöffent⸗ 
liche Sitzung ab und wird außerdem als Drei⸗ 
zehnerausſchuß gleichfalls Freitag nachmittag 
den italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall prüfen. 


der Wortlaut 
des belgiſch⸗franzöſiſchen Ent: 
ſchließungsentwurfs 


Der Wortlaut des Entſchließungsentwurſes, 
der dem Völkerbundrat zur Abstimmung vorlag, 
lautete: 5 

„Auf Grund des am 8. März erfolgten Er⸗ 
ſuchens Belgiens und Frankreichs befindet der 
Völkerbundrat, daß die deutſche Regierung einen 
Bruch des Artikels 43 des Verſailler Vertrages 
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beging, indem fie am 7. März 1936 veranlaßte, 
daß militäriſche Streitkräfte in die demilitari⸗ 
ſierte Zone einmarſchierten und fi dort feſtſetz⸗ 
ten, eine Maßnahme, auf die ſich der Artikel 42 
und die nachfolgenden Artikel des Verſailler 
Vertrages und des Vertrages von Locarno be⸗ 
ziehen. Der Välkerbundrat beauftragt den Ge- 
neralſekretär, unter Bezugnahme auf Artikel 4. 
Abſatz 2 des Locarnovertrages, über dieſen We- 


fir. 68 


fund des Völferbundrates ohne Verzögerung die 
Signatarmächte dieſes Vertrages zu verſtän⸗ 
digen.“ : 


Unterredung zwiſchen Ribbentrop 


und Eden 


London, 19. März. Botſchafter von Ribben: 
trop hatte am Dienstag abend im Foreign 
Office eine Unterredung mit Außenminifter 
Eden. í 


Kußenminiſter Flandin in Paris 


Paris, 19. März. Außenminiſter Flandin 
tft gegen 19 Uhr in Paris eingei,.ffen. So- 
fort nach ſeiner Ankunft hat er ſich zum 
Miniſterpräſidenten Sarraut begeben. 


der Bereinbarungsentwurj der Locarno- Mächte 


Dom engliſchen Kabinett gutgeheißzen 


Stellung des franzöſiſchen Kabinetts 
, ußenminiſter Flandin noch am 
Donnerstag abend Bericht erſtattete. In⸗ 
zwiſchen ſetzen die Rechtsberater ihre Ar⸗ 
beiten zur letzten Klärung der Einzelheiten 
des Vereinbarungsentwurfes fort. Sobald 
dieſe Arbeiten beendet ſind, ſoll am Freitag 
eine leie und endgültige Sitzung der bri- 
tiſchen Regierung hierüber folgen. Höchſt⸗ 
rſcheinlich wird die Erklärung, die die 
britiſche Regierung im Unterhaus über die 
internationale Lage abgibt, u. a. auch Hin⸗ 
weiſe auf dieſe Vereinbarung enthalten. 


Der Inhalt der Viermächte vereinbarung 
wird bislang aufs ſtrengſte geheim gehalten. 


Gerüchten zufolge ſoll das Abkommen die fol» 
genden drei Punkte enthalten: 


1. Es ſoll ein Appell an den Haager Schieds⸗ 
gerichtshof wegen einer Entſcheidung über die 
rechtliche Vereinbarkeit des franzöſiſch⸗ſowfet⸗ 
malten Paktes mit dem Locarnopakt gerichtet 
werden. 


2. Es foll für die Dauer der Verhandlungen 
eine ſchmale entmilitarifierte Zone mit einer 
internationalen Polizeitruppe eingerichtet wer⸗ 
den längs der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze und 
der deutſch⸗belgiſchen Grenze, und zwar nur auf 
der deutſchen Seite der Grenze. 


3. Für die Dauer von Verhandlungen über 
eine neue Friedensregelung ſoll ein „Accord 
d Exscution“ zwiſchen den britiſchen und frane 
zöſiſchen und belgiſchen Generalſtäben über die 
unter dem Locarnovertrag engliſcherſeits an 
Frankreich und Belgien zu gewährenden Sicher: 

itsgarantienin Kraft treten. 


Dieſe Gerüchte, die ihren Ausgang von fran- 
figen Delegationskreiſen nahmen, müſſen 
vorläufig mit Vorſicht aufgenommen werden, 
eee fie jetzt auch von Keuter wiedergegeben 
en. 

Daß eine militäriſche Untermauerung der en 
liſchen Verpflichtungen unter den eee 
trag von Locarns einen Teil des engliſchen 
„Beitrages“ bilden würde, war vorauszuſehen. 
Bezeichnend iſt, daß der franzöſiſche Generalſtab 
den formellen Abſchluß des Vertrages gar nicht 
abgewartet hat. Der ſtell vertretende franzöſt⸗ 
che Generalſtabschef, General Schweißgouth, 
traf bereits geſtern in London ein. 


* ; 
Das engliſche Kabinett beriet am Donners- 
tag nachmittag über das bisherige . 
r Beſprechungen der Locarno⸗Mächte. Die 


Sitzung dauerte eine Stunde. In ma den 
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britiſchen Kreiſen werden die in der Sitzung der 
Locarnomächte erzielten Fortſchritte als ſehr be⸗ 
friedigend bezeichnet. 


London, 20. März. Das engliſche Kabineti 
ſtimmte in ſeiner Sitzung am Donnerstag abend 
dem Wortlaut des Planes der vier Locarno⸗ 
mächte endgültig zu. Die Einzelheiten der Ver⸗ 
einbarung werden am Freitag nachmittag in 
einem Weißbuch veröffentlicht werden. 

Wie verlautet, ſteht es noch nicht feft, ob die 
Regierungserklärung im Unterhaus am Freitag 
nachmittag von Baldwin oder von Eden abge⸗ 
geben werden wird. 


Reuter berichtet, daß das Kabinett in feiner 
Abendſitzung unter anderem einen Bericht 
Edens über feine Unterredung mit Botſchafter 
von Ribbentrop beſprochen habe. 


EEE ²˙ . ̃̃ MITREDEN 
Reichstagswahl am 29. Mürz 


Das Generalkonſulat bittet um Veröffent⸗ 
lichung nachſtehender Notiz: 

Deutſche Reichsangehörige, die ihren Wohnſitz 
oder ſtändigen Aufenthalt im Ausland Haben, 
können nur auf Grund eines Stimmſcheines an 
der Reichstagswahl teilnehmen. Der Stimm⸗ 
ſchein für die im Amtsbezirk des Generalkonſu⸗ 
lats Poſen wohnenden Reichsangehörigen wird 
auf Antrag gegen Vorlage des gültigen Deut- 
ſchen Neiſepaſſes im Deutſchen Generalkonſulat 
in Poſen bzw. in der Deutſchen Paßſtelle in 
Bromberg ausgeſtellt werden. Wegen der Kürze 
der Zeit ‚find die Anträge ſoſort mündlich oder 
ſchriftlich zu ſtellen. 

Die hieſige Wozewodſchaft hat entgegen: 
kommender Weiſe ſich bereit erklärt, hinſichtlich 
der Erteilung des Kückreiſeviſums gegebenen- 
falls Erleichterungen zu gewähren. 


Die Stimmabgabe kann in jedem Wahlloka! 
innerhalb der deutſchen Neichsgrenzen erfolgen. 


Für die Wahlteilnehmer aus Poſen und Um 
gegend iſt eine gemeinſame Fahrt mit dem Zuge 
deabſichtigt, der früh um 7.50 Uhr nach Kolmar 
(Chodzie?) und nachmittags um 19.26 Uhr von 
dort zurückfährt. Die Anſchlußverbindung mit 
Autobus nach und von Schneidemühl erfolgt 
unentgeltlich. Die Koſten für die Fahrt Poſen 
Kolmar und zurück betragen pro Perſon 
150 31. Fahrkarten kännen im Generalkonſulat 
gegen Vorlage der Perſonalpapiere und des 
Stimmſcheins bis 27. März in Empfang genom⸗ 


men werden. ; AE 5 
ahlteilnehmer, die von außerhalb na 
Poſen zureiſen, um dieſen Zug zu benutzen, er⸗ 


ür die Hin, und Rüdfahrt zwiſchen der 
8 und Poſen eine Ermäßigung 
von 50 Prozent des normalen Fahrpreiſes. 
Reichsdeutſche, die an der Wahl teilnehmen 
Br — nicht über die erforderlichen 
Mittel verfügen, wollen dies umgehend dem 
Generalkonſulat mitteilen. i 


Der 21. März 


Die politiſchen Ereigniſſe jagen einander 
in überſtürzter Haſt. Spannungen entſtehen 
und gleichen I aus oder drängen nach 
Entladung. er Lebenswille junger und 
erwachter Völker ſteht im Kampf gegen 
überalterte, paragraphengebundene Einrich⸗ 
tungen und Anſchauungen. 


Mitten in dem haſtenden Geſchehen hat 
das deutſche Volk der Toten des Weltkrieges 
und aller derer, die kämpfend für Deutſch⸗ 
land fielen, gedacht. Keine fruchtloſe Toten⸗ 
flage war es, ſondern ein demütiges Dan- 
ken und ein ſtolzes Bekennen; denn wir 
tagen in uns die Gewißheit: Sie ſind ge⸗ 
fallen und leben doch. 


Ein zweiter Gedenktag von 1 TTEN 
licher Bedeutung fällt in dieſen Monat. Am 
21. März 1918 trat das deutſche Heer zur 
großen Schlacht in Frankreich an, die den 
endgütligen Sieg, die Entſcheidung ua 
gen jollte, 


Mit aller Sorgfalt war dieſes große mili- 
täriſche Unternehmen vorbereitet. Noch ein⸗ 
mal riß ſich die Heimat nach vier langen 
zermürbenden Kriegsjahren zu einer uner⸗ 
hörten materiellen und moraliſchen Leiſtung 
zuſammen. Seit Hindenburg das Heer führte, 
war neue Siegeshoffnung eingekehrt. Heer 
und Heimat ſahen in dem Sieger von Tan⸗ 
nenberg das Symbol der unzerſtörbaren 
Lebenskraft des Volkes. 


So wurden in einer gewaltigen Kraft- 
anſtrengung und Energieſteigerung die leg- 
ten nen an Menſchen und Material 
aus dem Lande herausgezogen, das, abge⸗ 
ſchnitten von der großen Welt und den ſo 
nötigen Rohſtoffen, vier Kriegsjahre ers 
tragen und ſeeliſch gemeiſtert hatte, und an 
der Weſtfront für die große Schlacht auf⸗ 
geſpeichert. Dieſe Leiſtung iſt um ſo höher 
zu werten, als ja ſchon damals volks⸗ und 
raſſefremde Elemente am Werke waren, um 
die Front der Heimat, die innere Front der 
Haltung zu unterwühlen und zum Einſturz 
zu bringen. 


Die Oberſte Heeresleitung hatte für ihre 
große Aktion einen äußerſt günſtigen Zeit- 
punkt gewählt. An den anderen Fronten 
war eine fühlbare Entlaſtung eingetreten. 
In Rußland loderte der rote Brand des 
Bolſchewismus, an der e und in 
Italien herrſchte Kampfruhe. So konnte 
die Oberſte Heeresleitung i te ganze Kraft 
an die Bewältigung der umfangreichen Vor 
arbeiten dieſes großartigen Unternehmens 
ſetzen. 


Als in den Morgenſtunden des 21. März 
1918 zur feſtgeſetzten Zeit die deutſche Ar⸗ 
tillerie mit einem Schlage ihr Vernichtungs⸗ 
feuer eröffnete, als die deutſche n 
die feindlichen Gräben zudeckte und d 
deutſchen Sturmkolonnen aus den Gräben 
ſprangen und ſtürmend vorwärts drangen, 
da hatte es den Anſchein, als ob dem deut⸗ 
ſchen Heere der Sieg gelingen würde. Bis 
weit über die feindlichen Linien ſtießen die 
Sturmtruppen vor, gefolgt von der Artillerie 
und dem Nachſchub. Die Front der Feinde 
war dicht vor dem Zuſammenbruch. Doch 
zum entſcheidenden Sieg kamen die deutſchen 
Truppen nicht. Der Ring der Feinde war 
zu dicht, ihre Reſerven zu unerſchöflich, und 
die Heimat, das Hinterland des deutſchen 
Heeres war durch die vier langen Kriegs 
jahre ſchon allzu ſehr ausgeſogen. So ok 
auch dieſes großartige militäriſche Unter⸗ 
nehmen im Enderfolg fruchtlos bleiben. 


Zwar verſuchte die Oberſte Beleg 
im Sommer noch einmal, den ar Mos 
Feinde zu durchbrechen, der wie ein Per 
griff am Hals des deutſchen Volkes lag. 
Dank brach der Vorſturm endgültig zuſam⸗ 
men. Kein ſiegreiches Vorwärtsſtürmen gab 
es mehr H en folgenden Monaten. Lang- 
ſam, zäh um jeden Quadratmeter des 
Hilieryerwühlten Sa kämpfend, 
wich das deutſche Heer zurück. Aus den 
vorwärtsſtürmenden Reihen wurde eine 
eiſerne Mauer, die der 3 igen und 
materiellen Uebermacht einde erfolg⸗ 
reichen Widerſtand bot, bis dann in den 
grauen Novembertagen die Heimat zuſam⸗ 
menbrach und revolutionäre Elemente der 
Front den inneren Rückhalt nahmen. 


Wenn wir heute an den Beginn dieſer 
etzten großen Kriegstat des deut * Front⸗ 
Jeeres gedenken, dann erfüllt uns ein freu- 
diger Stolz auf unſer Volt, das dieſe einzig⸗ 
artige Leiſtung zu vollbringen vermochte. 
Stolz; dürfen wir fein, da wir heute willen, 
daß die Opfer des Welttrieges nicht ver⸗ 
gebens gefallen ſind, daß aus den Gluten 
der Materialſchlacht ein neues eiſernes Ge⸗ 
ſchlecht emporſtieg, das befähigt iſt, die 
Geſchicke des We mit ſtarker Hand zu 
meiſtern. Daß die Deutſchen als Volt dieſes 
ſtolze Bewußtſein der unſterblichen Taten 
des deutſchen Heeres des Weltkrieges in ſich 
tragen 7 7 8 iſt das Werk des Führers 
und ſeiner kampfgeſtählten Gefolgſchaft. Der 
Kampf Adolf Hitlers, der das deutſche Volt 
aus feiner Gleich ese aus ai nativ: 
nalen Abgeſtumpftheit in zähem, jahre: | 


JJ . = Polener Sageblat d a 
. in London 


Bemerkenswerte Jeſiſtellungen der „Times“ 


London, 20. März. Die Haltung der Morgen⸗ 
blätter beweiſt utlich, daß eine weſentliche 
Entſpannung in der Geſamtlage eingetreten iſt. 
Sämtliche Zeitungen beſtätigen ohne Ausnahme, 
daß die Rede von Ribbentrops vor dem Völker⸗ 
bundrat einen ſtarken Eindruck gemacht habe. 
Gegenüber dieſer Rede und dem Viermächte⸗ 
memorandum tritt die Feſtſtellung des Bölter- | 
bundes über den „Vertragsbruch“ faſt völlig in 
den Hintergrund. Dieſes Ereignis wird ledig⸗ 
lich verzeichnet. Nicht ein einziges Blatt geht 
aber über die Feſtſtellung hinaus, daß es ſich 
um eine „formale Notwendigkeit“ gehandelt 
habe. Bezeichnend dafür iſt, daß ſelbſt die aus⸗ 
geſprochen franzoſenfreundlichen Blätter es nicht 
wagen, die Völkerbundentſcheidung beſonders 
herauszuſtreichen oder als das Hauptereignis 
des Tages zu kennzeichnen. Der deutſche Stand⸗ 
punkt hat zweifellos an Gewicht gewonnen. Die 
Zahl der Aeußerungen, die Verſtändnis für die 
Lage Deutſchlands zeigen, ja, auch offen für 
Deutſchland eintreten, ift im Zunehmen begrif- 
fen. Gleichwohl enthält die Preſſe ohne Aus⸗ 
nahme einen neuen Appell an Deutſchland, es 
möge großzügig den Vorſchlägen des Viermächte⸗ 
memorandums zuſtimmen. nachdem Frankreich 
und Belgien ihrerſeits eine Geſte durch Verzicht 
auf die Wiederräumung des Rheinlandes gez 
macht hätten. 

Die „Times“ ſchreibt, Deutſchland habe klug 
gehandelt, die Gelegenheit zu benutzen, die ihm 
vernünftigerweiſe geboten worden ſei. 

Wenn der Franko⸗Somjetpakt als ein Gegen- 
gemicht gegen die deutſche Wiedererſtarkung 
verteidigt werde, dann könne Deutſchland wahr⸗ 
heitsge mäß nicht nur ſagen, daß ſeine Angebote 
einer Begrenzung brüsk abgelehnt worden ſeien, 
ſondern auch, wie von Ribbentrop geſtern hin⸗ 
zufügte, daß der Locatnovertrag eine Gleichheit 
der militäriſchen Rechte vorausſetze. 

Das ſchwächſte Glied der deutſchen Beweis⸗ 

führung, jo ſchreibt die „Times“ weiter, 

liege in der Behauptung, daß es nutzlos 

geweſen wäre, die Zugeſtehung der mili⸗ 

täriſchen Gleichberechtigung im Rheinland 

zu fordern. 

Hitlers Angebot, das von Ribbentrop wieder⸗ 
holt worden ſei, könne nicht einfach mißachtet 


oder als wertlos übergangen werden. Es biete 
einen Weg zurück zur Aktion und Wirklichkeit. 
Das iſt es, was dem deutſchen Standpunkt etwas 
Tieferes als dialektiſche Stärke gibt und eine 
neue Grundlage für das Recht Europas und 


ſeine Innehaltung verſpricht. 


Das Blatt beſchäftigt ſich dann mit dem neuen 
Programm und ſchreibt hierzu, es ſei klar, daß 
ein ewiger Konflikt oder die ewige Unterwer⸗ 
fung Deutſchlands nicht die Erforderniſſe ers 
füllen würde, die dem Vertrag vorausgegangen 
ſeien und die ſeinen Bruch immer noch über⸗ 
leben. Man müſſe zu einem Vertrag zurück⸗ 
kehren. Die franzöſiſchen Miniſter, die dieſe 
ſehr wichtige Tatſache erkennen, ſeien bereits 
weit in die Richtung einer Mäßigung gegangen. 


Aur proviſoriſche Pläne 


Die polniſche Preſſe über das Kompromiß der 
Locarnomächte 


Warſchau, 20. März. Die polniſche Preſſe, die 
die Rede des Botſchafters von Ribbentrop in 
der Ratsſitzung ausführlich wiedergibt nimmt 
im einzelnen zu den geſtrigen Ergebniſſen der 
Londoner Beratungen, die ſie teils als „hiſtori⸗ 
icen Bart“, teils einfach als „Abſchluß der erſten 
Etappe“ bezeichnet, noch nicht Stellung. 


Unter Hinweis auf das zwiſchen England und 
Frankreich angeblich während der Beſprechun⸗ 
gen der Locarnamächte erzielte Kompromiß wird 
in Londoner Meldungen hervorgeboben. Eng⸗ 
land habe offenbar etwas zur Beruhigung der 
öffentlichen Meinung Frankreichs tun und die 
Stellung der franzöſiſchen Regierung im Hin⸗ 
blid auf die Wahlen erleichtern wollen. Gleich⸗ 
geltig entſchärfe das Auftauchen von Projeten 
die lange Verhandlungen erforderten, die Krije, 
um ſo mehr, als alle Pläne nur proviſoriſch 
gedacht ſeien und ſpätere Verhandlungen über 
ein neues Sicherheiteſyſtem ermöglichen ſollten. 
gm pre Poranny“ heißt es, die geſtrige 
zerſtän igung jei eine Art engliſches Pflaſter“ 
für Frankreich. Frankreich habe im Endergebnis 
nur ſo viel erlangt, daß Flandin nicht mit völlig 
leeren Händen nach Paris zurückkehre. Alles, 
was jetzt folgen werde, werde proviſ oriſchen 
Charakter tragen. Die eigentliche diplomatiſche 
Arbeit, deren Ziel es jei, ein neues politiſches 
Syſtem auszuarbeiten, werde erſt nach den fran⸗ 
zöſiſchen Wahlen im Mai oder Juni beginnen. 


Zwiſchen den Völkern muß das Kriegsbeil 
begraben werden 


Daladier über den europũiſchen Frieden 


Paris, 19. März. Am Mittwoch abend trat 
der Vollzugsausſchuß der Ke 
Partei 1 5 räſident Daladier hielt 
eine Rede, in der er zunächſt die e 
Fragen behandelte. Hinſichtlich der bevorſtehen⸗ 
den Wahlen wandte ſich Daladier gegen die 
Aufrufe zur nationalen Einigung, die unter 
Berufung auf die außenpolitiſchen Schwierig⸗ 
leiten zu erwarten ſeien. Er forderte, daß die 
Raditalſozialiſtiſche Partei im erſten Wahlgang 
ür den Sieg des Raditalismus. im zweiten für 
en Sieg des Geiſtes der franzöſiſchen Revolu- 
tion über die gemeinſamen Gegner der Demo⸗ 
kratie kämpfen ſolle. 


Darı wandte ji) Daladier der A erg 
zu. Die Schwierigkeiten auf dieſem Gebiet, fo 
erklärte er, wären heute nicht ſo ernſt, wenn 
Doumergue nicht am 17. April 1934 einen Ab⸗ 
rüjtungsplan zurückgewieſen hätte, der die Heere 
der Weſtmächte auf 300 000 Mann begrenzen 
wollte. Die franzöſiſche Regierung führe zur⸗ 
geit ſchwierige Verhandlungen, Dean man ihr 

ertrauen entgegenbringen müßte. Unter Be⸗ 
tonung des bekannten franzöſiſchen Standpunktes 
wandte ſich Daladier hierauf gegen den deut⸗ 
ſchen Schritt in der Locarnofrage und gab der 
Befürchtung Ausdruck, daß Europa ein großer 
Aufrüſtungsplatz werde. 


Europa werde dem gemeinſamen Ruin 
enigegengehen: menn es bei der Politit 
der Mil itärbünbniffe bleibe, 

Um dieſes Schickſal zu beſchwören, müßten alle 


Völker Europas eine letzte Anſtrengung unter⸗ 
nehmen. 


Reichslanzler Hitler, jo fuhr der Redner fort, 


habe in ſeiner Frankfurter Rede dem franzöſi⸗ 


ſchen Volke vorgeſchlagen, das Kriegsbeil zu be⸗ 
graben. Zwiſchen allen Völkern müſſe das 
Kriegsbeil begraben werden. 


Niemand in Frankreich denke daran, ein 
67⸗Millionen⸗Voll zu vereinſamen, einzu⸗ 
kreiſen oder zu brandmarken. 


Welcher Franzoſe, vor allem welcher ehemalige 
Frontkämpfer verlenne, daß die Ausſöhnung 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland ein enk⸗ 
ſcheidender Faktor des eurorätihen Friedens 
ſei? Er. Daladier, habe das oft betont und 
ſeine Anſicht nicht geändert. Daladier forderte, 
daß zunächſt den juriſtiſchen Forderungen rank⸗ 
reichs entſprochen werde. Im übrigen wünſche 
er Zu e en ue 1 ſich bemühe, 
ie Zukunft des europäiſchen Friedens zu ſiche 

und alle Pläne zu prüfen. l 


Frankreich, aber vor allem Deutſchland, 

mijjen ein Werk des Aufbaus des Frie⸗ 

dens und der Verhütung des Anariffs 

einleiten. Die Begrenzung der Nüſtun⸗ 

gen ſei eines der en Elemente 
der Sicherheit. 


Frankreich, ſo erklärte Daladier zum 
bei dieſem Werte nicht, wie aligi fl, 


sanar 
die wirtſchaftliche Seite der großen politiſchen 


T EEE EEE ET 


2 zurückführte, fand am 21. März 1933 
a erſten Abſchnitt einen Abschluß. 
März 1933 hatte das Volk dem 
gu reine timme gegeben und hatte 
mit l daß es geſchichtlich au den- 
ken verſteht. So ſtand der Führer und mit 
ihm das ganze deutſche Volk am 21. März 
1933 am Grabe des großen Preußenkönigs 
in Potsdam, um von hier aus in dem Be⸗ 
wußtſein ſeiner geſchichtlichen Sendung den 
Marſch in eine große Zukunft anzutreten. 
In dieſem ſymboliſchen Akt wurde die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Auffaſſung und Neuprägung 
des Traditionsbegriffes heſonders deutlich: 
Aufbau auf den organiſchen Grundlagen 
und damit verbunden Ausmerzung alles 
ee und Undeutſchen. 

Am März 1918 trat das e 
Wee zu einer ſeiner gewaltigſten 
Kriegstaten an. Der Enderfolg jedoch blieb 
verſagt und mußte verſagt bleiben, weil die 
Uebermacht der Feinde zu groß, die Einheit 
des Volkes aber, die hinter dieſem Heere 
ſtand, untergraben war, und was nicht zum 


kleinſten Teil an dem unglücklichen Ausgang 


dieſer großen Aktion ſchuld war, das war 


langem Kampf herausriß ar wieder zu ſich das Fehlen eines wirklich großen Zieles und 


das reſtloſe Vertrauen des Volkes zu ſeiner 
Führung. 

Der 21. März 1933 ſah ein Volk, das, in 
beiſpielloſer Elaheit um ſeinen F Führer H 
ſchart, ei eine Wegſtrecke zurüdblidte, 
es oft dicht am Abgrund vorbeigeführt hatte. 
Zugleich aber wurde erneut an dieſem 
21. März 1933 dem deutſchen Volk das Ziel 
ſeines Kampfes und der Weg zu dieſem Jiel 
Nolte So mußte dieſer Aufbru es 

olkes an jenem zweiten 21. März ein ge⸗ 
2 8 iag Neubeginn werden, der auf 

. hinaus beſtimmend ſein wird. 

Die Jahre der Schmach ſind ausgelöſcht. 
Der Ade hat dem deutſchen Volk Gleich⸗ 
berechtigung und Ehre ap noii und zurüd- 
gegeben. Wenn am März die Frage 
an alle Deutſchen im Nich 5 tet wird, 
ob ſie ſich mit der Politik des Führers und 
Reichskanzlers einverſtanden erklären, dann 
kann es für ſie alle nur ein entſchloſſenes 
und freudiges „Ja“ geben. Das deutſche 


Volk. das wieder das ſtolze ſelbſtbewußte | Finanzminiſter Dr. Trapl, der der 


„Ich dien?“ zu feinem oberſten Lebens- 
prinziv gemacht hat, wird einmütig feine 
Einheit bekunden und bekennen: 1 be⸗ 
fiehl, wir folgen! D. 


Probleme außer acht laſſen. Im übervölkerten 
Europa könne kein politiſcher Friede inmitten 
des Wirtſchaf de einziehen. Wie viele 
Hinderniſſe ſtünden der Währungs⸗ und Finanz⸗ 
e einer beſſeren Verteilung der Roh⸗ 
toffe und der Erzeugniſſe, der Organiſierung 
der Abſatzmärkte 55 r wirtſchaftlichen Soli- 
darität der Völker entgegen, 5 — doch die 
Ziviliſation dank des Fortſchrittes der Te p 
unter dem Zeichen des Ueberfluſſes ſtehe! 
25277 werde leichter herzuſtellen jein, wenn die 
taatsmänner davon ausgehen, daß die wirt⸗ 
[fonie Probleme im täglichen Leben der 

enſchen eine Bedeutung erlangt Haben, wie 
man ſie in den vorausgegangenen Jahrhunder⸗ 
ten nicht kannte. 


Dr. Goebbels in Breslau 


Breslau. 19. März. Dr. Goebbels ſprach 
am Donnerstag in Breslau. An Beiſpielen 
aus der Geſchichte wie auch aus der jüngſten 
Vergangenheit legte er eingehend dar, wie 
das zu einem grenzenlosen, geradezu miß- 
1 Idealismus neigende Volk der 

Dichter und Denker wegen dieſer Eigenſchaft 
und trotz aller Leiſtungen und Anſtrengun⸗ 
gen ſtaatspolitiſch allmählich doch hinter den 
anderen Mächten der Welt zurückblieb. Ce 
lag auch noch ein weltfremder Idealismus 
in der Gründung und Duldung eines Partei⸗ 
haufens. Wir haben dieſe Gebilde zum Teufel 
gejagt und vertreten nun auch ohne ſie und 
e, beſſer das Volk, das jene nur 
dem Namen nach vertraten. Geblieben iſt 
allein unſere ſtolze geſchichtskräftige Be⸗ 
wegung, die nicht nur entſchloſſen war, Ge⸗ 
ſchichte zu manchen, ſondern die auch aus 
der Geſchichte gelernt hatte. 


Bis zum letzten Wort hat Dr. Goebbels 
das Ohr der Maſſen, als er in ſteigender 
Leidenſchaft die bequeme und feige Haltun 
der einſtigen Machthaber in Vergleich ftetit 
zu jenem entſchloſſenen reiflich überlegten 
Handeln der nationalſozialiſtiſchen Staats 
führung, und als er darlegt, welche Wrke 
des Friedens und des Aufbaues geſchaffen 
und welche rieſenhaften Pläne ſchon durd: 
geführt und in Angriff genommen ſind, die 
ehedem noch verlacht und verſpottel 
wurden, als er unter brauſendem Beifall der 
Maſſen den Führer als Vorbild gezeichnet 
und als er ſchließlich aufruft zur Pflichter⸗ 
füllung am 29. März. 

Der Miniſter verließ darauf unter Jubel 


die Halle und kehrte in der Nacht nach Berlin 
zurück. 
Heute Sejmſitzung 


Der eie e et Bes. Bat eine Vollſitzung 
des Seims für a ch Ir Int, eins 
berufen, Die Tagesordnun? mite no t be⸗ 
kanntgegeben. Es iſt jedoch de da 
abermals das Geſetz über das Schächtverbot un 
der Bericht der Kommiſſion über Verwaltungs⸗ 
fragen vom Mittwoch Gegenſtand der Beratün⸗ 
gen ſein werden. 


Kampf um das Schächlverbol 


In der 1 5 für Verwaltungsfragen 
wurde am Mittwoch über den a zum 
allgemeinen Schächtverbot und Verbeſſe⸗ 
rungsanträge der Regierung beraten. Die Dis⸗ 
kuſſion war ungewöhnlich lang und wurde mit 
großer Hartnäckigkeit geführt. Die erſten vier 
Verbeſſerungsankräge der Regierung wurden 
angenommen. ante enge Ponia⸗ 
towſkti, Kultusminiſter Swietoftawffi und Han⸗ 
delsminiſter Görecki ſprachen ſich zwar für eine 
ee jedoch nicht für eine Beibehaltung 
des Schächtens aus. 

Im Anſchluß daran wurde über den Regie⸗ 
rungsantrag zum Axtikel 5 des Gefehentwurts 
abgeſtimmt. Man einigte fih auf ein Kompro⸗ 
miß das eine rituelle Schlachtung im begrenz⸗ 
ten Umfange zuläßt. Miniſter Poniatowfki er- 
hob Einſpruch pe" die angenommenen Bers 
beſſerungsvorſchlã 


Warſchauer und Prager 
Botſchaſter bei Muſſolini 


Rom, 19. März. Der Chef der italieniſchen 
ierung hat im Laufe der letzten Tage eine 
Reihe von Beſprechungen geführt, die der 
Vorbereitung der . mit Schuſchnigg 
u Gömbös dienten. 

In hieſigen politiſchen Kreiſen wurde be 
merkt, daß nach dem polniſchen Bot⸗ 
ſchafter auch der Geſandte der Tſchecho⸗ 
flowakei längere Unterredungen mit Muffe: 
lini und Suvich hatte. Diefe Vorgänge geben 
den Gerüchten erneut Nahrung, daß ein Bei- 
tritt dieſer Mächte zu den r jmiſchen Pro⸗ 
tokollen unmittelbar bevorſtehe. 

Ihnen gegenüber wird jedoch an die Er⸗ 
klärung des italienifhen Außenminiſteriume 
zur Wiener Rede Hodzas exinnert werden 
dürfen, nach der die italieniſche Regierung 
eine Erweiterung dieſes Vertragsſyſteme 
zwar weiterhin für wünſchenswert halte, 
jedoch den gegenwärtigen Augenblick nicht 
als opportun erachte. 


Demiſſion in Prag 

Jinanzminiſter Dr. Trapt tritt zurück. 
Prag, 19. März. Der . 

C 
rung Hodza als parteimäßig herkoms 
E mann angehört, hat Dienstag abend 
ine Demiffion, gegeben, Er begründet feinen 
Entschluß mit ſeiner erſchütterten Geſundheit. 


a e 


Sonnabend, 21. März 1936 


Während feiner erſten Rede vor dem Völker⸗ 
bundrat führte Botſchafter von Ribbentrop aus: 


Herr Präſident! 


Die deutſche Reichsregierung iſt der Einladung 
des Völkerbundrates zu ſeiner heutigen Tagung 
gefolgt, in dem Beſtreben, auch ihrerſeits einen 
Beitrag zu leiſten zur Klärung der beſtehenden 
politiſchen Situation. Sie hat mich beauftragt, 
zu dieſem Zweck vor den hier anweſenden Staats⸗ 
männern ihren Standpunkt zu den auf der 
Tagesordnung ſtehenden Anträgen der franzöſi⸗ 
ſchen und belgiſchen Regierung betreffend den 
Rheinnaft von Locarno darzulegen. Sie hat ſich 
hierbei nach langen inneren Erwägungen ent⸗ 
ſchloſſen, ihre verſtändlichen formalen Bedenken 
hintan zu ſetzen, die ſich aus der Tatſache ergeben 
könnten daß Deutſchland zur Zeit nicht Mitglied 
des Völkerbundes ift, ſowie daß der heutigen 
Tagesordnung die Beſtimmungen eines Vertra⸗ 


‚ge zugrunde liegen, den Deutſchland als nicht 


urch ſeine Schuld erloſchen anſehen muß. 

Ich perſönlich habe mit wirklicher Befriedi- 
gung dieſe Miſſion übernommen. Durchdrungen 
von der Ueberzeugung, daß eine in höherem 
Sinne gerechtere Sache eines Volkes in dieſem 
Wat von Nationen noch nie vertreten wurde, 
und ferner in der aufrichtigen Hoffnung. daß 
dieſe erſte Wiederaufnahme der Beziehungen 
meines Landes zu dem Völkerbund einen Wende- 
punkt in der Geſchichte Europas nach den viel⸗ 
fältigen Verwirrungen der unſeligen Kriegs⸗ 
und Nachkriegsjahre bedeuten möge. 

Die deutſche grundſätzliche Einſtellung zu dem 
Problem Locarno. das heute hier zur Diskuſſion 
ſteht, iſt der Weltöffentlichkeit durch die Rede 
des Reichskanzlers vom 7. März eingehend vor 
Augen geführt worden. Die Tatſache aber, daß 
es zu den heute hier zur Beratung ſtehenden 
Anträgen der franzöſiſchen und belaiihen Regie- 
rung kommen konnte, macht es erforderlich daß 
ich nochmals vor dem Rat den deutſchen Stand⸗ 
punkt zu dieſem Problem kurz darlege, damit 
bei der Beſchlußfaſſung des Rates die ſchwer⸗ 
wiegenden Gründe, die Deutſchland zu dem be⸗ 
kannten Schritt vom 7. März gezwungen haben, 
ihre volle Würdigung finden können. 

Der Sinn des Rheinpaktes von Locarno war 
es, die Anwendung von Gewalt zwiſchen Frank⸗ 
reich und Belaien einerjeits, und Deutſchland 
andererſeits für ewige Zeiten auszuſchließen. 
Dieſe Abmachung wurde garantiert durch Eng⸗ 
land und Italien. Es wurde beſtätigt. daß bei 
einer Verletzung dieſes Vertrages der Völker⸗ 
bund zwecks Feſtſtellung des Angreifers ange⸗ 
rufen werden ſollte. f 
Es iſt bekannt. daß fih ſchon damals gewiſſe 
Schwierigkeiten ergaben, durch die bereits vorher 
beſtehenden Bündnisverträge Frankreichs mit 
Polen und der Tichechoflowatet, die an fih ſchon 
nicht in den Rahmen dieſer ſcharf umgrenzten 
weſtlichen Friedensabmachungen hineinzupaſſen 
ſchienen. Deutſchland hat dieſe Bündniſſe aber 
ſchließlich in Kauf genommen, weil ſie ſich in 
ihrer Struktur dem Locarnovertrag anpaßten. 

Dieſer Locarnovertrag aber. der von der 

nationalſozialiſtiſchen neuen Regieruna über⸗ 

nommen wurde, belaſtete Dentſchland ein- 
ſeitig mit einer unendlich ſchweren Ver⸗ 

pflichtung, durch die Meibehaltuna der im 

Verſailler Vertrane diktierten Demilitari⸗ 

fierung des Rheinlandes. 
Eins der wichtiaſten und volkreichſten Gebiete 
des Deutſchen Reiches mit 15 Millionen kern⸗ 
deutſchen Einwohnern ſollte alſo ohne jegliche 
militärifchen Schutz bleiben. 4 

Ich glaube, daß vom Standpunkt einer höheren 
Gerechtigkeit aus eine ſolche Einſchränkung pri⸗ 
mitipſter Souveränitätsrechte an ſich ihon auf 
die Dauer für ein Volk eine faſt unerträgliche 
Zumutung bedeutet. Wenn das deutſche Volk 
trotzdem dieſen Zuſtand ſo viele Jahre hindurch 
ertrug, jo tat es dies in der Erwartung, daß 
dann aber auch die anderen Partner von Lo⸗ 
carno ihre weſentlich leichteren Verpflichtungen 
mindeſtens ebenſo getreulich einhalten würden, 
wie Deutſchland die ſeinen. 

Dieſem Empfinden des geſamten deutſchen 
Volles hat der deutſche Reichskanzler feit der 
Uebernahme der Regierung im Jahre 1933 wie⸗ 
derholt öffentlich Ausdruck verliehen. 

Was iſt nun geſchehen? 

Im Laufe des vergangenen Jahres begann 
der eine Vertragspartner dieſer Pakte. Frank⸗ 
reich, feine Beziehungen zur Sowjetunion immer 
enger zu geſtalten. Es kamen ernſte Nachrichten 
über ein franzöſiſch⸗ſowfetruſſiſches Militärbünd⸗ 


nis; gleichzeitig aber auch über ein gleiches zwie. 


ſchen Rußland und der Tſchechoſlowakei. Lange 
Zeit hindurch waren dieſe Meldungen unklar. 
Sie wurden bald dementiert, wurden dann zu⸗ 
gegeben und wieder dementiert. bis eines Tages 
zur Ueberraſchung der bis dahin zumindeſt offi⸗ 
ziell in Unkenntnis gehaltenen anderen Mächte 
das neue franzöſiſch⸗ſawfetruſſiſche Militärbünd⸗ 
nis veröffentlicht wurde. 

Die beängſtigende Bedeutung und damit Mus- 
wirkung dieſes Bündniſſes für Deutſchland aber 
feelin fih aus folgenden ſchwerwiegenden Feſr⸗ 

ellungen: i 

1. Dieſes Bündnis bedeutet die Zuſammen⸗ 
jus mtr ee ee der 
ür militäriſche eleiſtung in Frage kom⸗ 
menden kolonialen Gebiete etwa 275 Millio- 
nen Menſchen umfaſſen. 

2. Die beiden vertragſchließenden Parteien 

elten jede für ſich zur Zeit als die ſtärkſten 
Milſtärmächte der Welt. 

3. Dieſes Bündnis richtet ſich ausſchließlich 

gen Deutſchland. 

4. Sowjetrußland. das an ſich durch weite 
Räume von Deutſchland getrennt, von die⸗ 
ſem gar nicht angreifbar wäre hat ſich durch 
einen analogen militäriſchen Bundesvertrag 
mit der Tſchechoſlowakei indirekt an die 
deutſche Grenze vorgeſchoben. 
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5. Frankreich und Rußland erheben ſich nach 


dieſem Bündnis zum Richter in eigener 
Sache, indem ſie gegebenenfalls auch ohne 
einen Beſchluß oder eine Empfehlung des 
Völkerbundes ſelbſtändig den Angreifer be- 
ſtimmen und ſomit gegen Deutſchland nach 
eigenem Ermeſſen zum Kriege ſchreiten 
können. 
Dieſe ſtrikte Verpflichtung der beiden Staaten 
ergibt ſich klar und eindeutig aus Ziffer 1 des 
Zeichnungsprotokolls zu dem Bündnisvertrag. 


Das heißt aljo: Frankreich kann in einem ange⸗ 


zogenen Fall aus eigenem Ermeſſen entſcheiden, 
ob Deusihland oder Sowjetrußland der An- 
greifer ſei. Es macht dabei lediglich den Vor⸗ 
behalt, daß es ſich durch ſein militäriſches Vor⸗ 
gehen gemäß einer ſolchen eigenen Entſcheidung 
nicht Sanktionsmaßnahmen ſeitens der Garantie⸗ 
mächte des Rheinpaktes, England und Italien 
ausſetze. Dieſe beiden Staaten ſind ſo mächtige 
und ausſchlaggebende Mitglieder und miltäriſch 
ſtarke Faktoren des Völkerbundes, daß nach allen 
praktiſchen Erwägungen eine Sanktion dagegen 
von vornherein undenkbar wäre. 

Es iſt daher dieſe zweite Einſchränkung, die 
Bezug nimmt, auf die Rückſichtnahme auf 
eventuelle Sanktionen, realpolitiſch gänzlich be⸗ 
langlos. 

Ich bitte nun aber die Mitglieder des Rates, 

ſich nicht nur die rechtliche und praktiſch 

slag — Tragweite dieſer Verpflichtung 
rankreichs zum ſelbſtändigen Handeln zu 
vergegenwärtigen, ſondern ſich vor allem die 

Frage zu ſtellen, ob die Anſicht vertretbar 

iſt, daß die damalige deutſche Regierung, 

die die Locarnovperträge unterzeichnet hat, 
etwa jemals die Verpflichtungen dieſes 

Paktes übernommen hätte, wenn ſie in ihm 

ſo einſeitig belaſtende Momente befunden 

haben würden, wie eh nun nachträglich 
ergeben. 


Veutſchland und Frankreich haben durch den 
Rheinpakt in ihrem Verhältnis zueinander auf 
die Waffengewalt verzichtet. Deutſchland feiner- 
ſeits hat lich wie ſchon gelast, mit der Tatjache 
der bei Abſchluß des Rheinpaktes beſtehenden 
und in ihrem Inhalt dieſem anaenokten Bei- 
ſtandsverträgen mit Polen und der Tſchechoſlo⸗ 
wakei abgefunden. Den Rheinpakt aber nun 
9 9 0 ſo zu interpretieren, daß er einer 
Partei die Möglichkeit offen läßt über die bei 
Abſchluß bereits beſtehenden Verpflichtungen 
hinaus in beliebigem Maße neue Beiſtands⸗ 
pflichten militäriſcher Art gegen die andere Par⸗ 
tei einzugehen, ift nach der feſten Ueberzeugung 
und Rechtsauffaſſung der deutſchen Reichsregie⸗ 


rung genau jo wie nach ihren volitiſchen Plig F 


ten gegenüber der deutſchen Nation ein Ding 
der Unmöglichkeit. Denn dieſe liefen am Ende 
darauf hinaus, daß Frankreich in jedem belie⸗ 
bigen Konflikt Deutſchlands mit dritten Staaten 
berechtigt wäre, nach freiem Ermeſſen einzu⸗ 
greifen. Damit aber würde Deutſchland, das 
ſelbſt keinerlei militäriſche Bündnisverträge mit 
anderen Staaten hat, ein ſo ungleiches Ver⸗ 
tragsverhältnis zugemutet, wie es 5 
meh von keinem Staat eingegangen werden 
ann. 

Wenn in der Zeit des Abſchluſſes des Lo⸗ 
carnopaktes dieſem eine ſolche Auslegung zuge⸗ 
billiet worden wäre, dann würde dies bei der 
ſo gründlichen und ausführlichen Fixierung der 
einzelnen Punkte auch ausdrücklich vermerkt 
worden fein. Es ift aber auch bis zum Abſchluß 
des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Vertrages niemals ver⸗ 
ſucht worden, eine ſolche Auslegung etwa nach⸗ 
träglich hinein zu interpretieren. Auf alle Fälle 


aber muß die deutſche Regierung, und fie it 


hierfür allein zuſtändig, für ſich erklären, daß 
unter dieſen Vorausſetzungen einſt der Rhein⸗ 
pakt nie abgeſchloſſen worden wäre. Denn wenn 
ſolche Auffaſſungen damals beitanden hätten. 
dann wäre es die Pflicht der Vertragspartner 
geweſen, dieſe darauf aufmerkſam zu machen. 
Dies iſt aber weder damals geſchehen, noch ge⸗ 
Hah es jemals vor dem Zeitpunkt. an dem ſich 
Frankreich einer ſolch erweiterten und damit den 
urfprünglihen Sinn des Locarnopaktes ze 

ſtörenden Auslegung zuwandte. . 

Das et eee Bündnis aber 

bedeutet darüber hinaus noch nach der ge⸗ 

ſchichtlichen Auffaſſung der deutſchen Regte 
rung eine völlige Beſeitigung des bisheri⸗ 
gen europäiſchen i und damit 
der fundamentalen politiſchen und rechtlichen 

Vorausſetzungen, unter denen der Locarno⸗ 

part damals abgeſchloſſen wurde. 

Der deutſche Reichskanzler konnte auf die 
Dauer einer ſolchen Entwicklung 1 nicht 
untätig zuſehen. Immer hat er in den Jahren 
ſeit ſeinem Regierungsantritt Frankreich die 
N zur Verſöhnung hingeſtreckt. Er hat der 

elt eine ganze Anzahl Angebote zur Befrie⸗ 
dung gemacht. i 

Das Angebot zur abſoluten Abrüſtung: Es 
wurde abgelehnt. B 

Das Angebot eines allgemein gleichen 200 000- 
Mann⸗Heeres: Es wurde abgelehnt. 

Das Angebot eines 300 000⸗Mann⸗Heeres: Es 
wurde abgelehnt. 

Das Angebot eines Luftpaktes wurde abge⸗ 
lehnt mit der Begründung, es könne ein ſolcher 
Pakt kur im Zuſammenhang mit der von 
Deutſchland . Unterzeichnung eines 
Oſtpaktes ſtattfinden. KR 

Das Angebot gu einer großzügigen Befriedung | 
Europas vom 21. Mai 1935: Es wurde einfach 
übergangen, ausgenommen jene Propoſition. die 
dann ſpäter der engliſch⸗deutſchen Flottenab⸗ 
sanmig zugrunde gelent wurde. A 

Wieder und wieder hat der deutſche Reihs- 
fanler ſeine Befriedungsangebote unter- 
breitet, und — ich darf es hier jagen — er 
und ganz Deutſchland hatten gehofft. dan der. | 
ruſſiſch⸗franzöſiſche — 7 nicht ratifiziert 

würde. 


Als dieſe Ratifizierung vor kurzem dennoch von 
der franzöſiſchen Kammer vorgenommen wurde, 
hat endlich der deutſche Reichskanzler im Be⸗ 
wußtſein der ihm obliegenden weren Verant⸗ 
wortung für das Schickſal und die Sicherheit 
des ihm anvertrauten Volkes die einzig mögliche 
Konſequenz aus dieſem Vorgehen Frankreichs 
gezogen. Er hat daraufhin die volle Souveräni⸗ 
tät des Reiches über das geſamte Reichsgebiet 
wieder hergeſtellt. Maßgebend für dieſen Ent⸗ 
ſchluß der deutſchen Regierung war die für ſie 
pflichtgemäße politiſche Erwägung und Berück⸗ 
ſichtigung der Tatſache, daß a 
1, der Rheinpakt von Locarno durch das eine 
ſeitige Vorgehen Frankreichs dem Buchſtaben 
und dem geſchichtlichen Sinne nach entwer⸗ 
tet und damit aufgehoben wurde, und daß 
2. im Hinblick auf die neue fran ſiſch⸗ruſſiſche 
Milftärallianz Deutſchland ohne weiteren 
Verzug die primitipſten Rechte einer Nation 
zur Sicherung ihres eigenen Territoriums 
wieder heritellen mußte. 
Die deutſche Reichsregierung muß daher den 
Vorwurf, den Vertrag von Locarno ein⸗ 
ſeitig verletzt zu haben, als unrecht und 
unbillig zurückweiſen. Es war ihr gar nicht 
möglich, einen Vertrag zu verletzen, der de 
facto durch die Handlungsweiſe des anderen 
Partners als erloſchen zu betrachten war. 
Es iſt ſerner auch nicht möglich, daß ein Part⸗ 
ner gegen den Buchſtaben und den Geiſt eines 
Vertrages handelt, den anderen aber auf dieſen 
Buchſtaben und dieſen Geiſt verpflichten will. 
Deutſchland hat am 7. März nichts getan, als 
die für eine Großmacht ſelbſtverſtändliche Kon⸗ 
ſequenz aus einer ohne ihr Verſchulden ferge- 


i feen Sachlage gezogen zu haben. Ich bin der 


eſten i daß jeder der hier an⸗ 
weſenden verankwortungsbewußten Staatsmän⸗ 
ner, die ihr Volk fo lieben, wie der Führer das 
ſeine, in der gleichen Lage auch genau ſo ge⸗ 
handelt haben würden. 

Und folgendes muß ich noch namens der dente 
ſchen Reichsregierung hier erklären: 

Wenn ein Staat gegen einen anderen Br 

lich ein Militärbündnis abſchließt, dann 

dies mindeſtens ebenſoſehr ein neuer Tatbe⸗ 

ſtand als die darauf Den Reaktion des 

auf ſolche Weiſe Bedrohten. 
Beſonders wenn dieſe Reaktion in nichts ande⸗ 
rem beſteht als in der Wiederherſtellung der 
vollen Souveränität innerhalb deſſen eigenen 
Grenzen. N RR 
Wenn daher der Vorwurf eines einjeitigen 
Handelns erhoben wird, dann müßte dieſen 
Vorwurf Deutſchland ſo lange ablehnen, als 
er ſich nicht auch gegen Frankreich richtet. 
Die Vertreter der franzöſiſchen Regierung gotes 
allerdings in diejem Zufammenha tg darauf hin⸗ 
wieſen, daß Deutſchland die Möglichkeit oder 
ogar die Pflicht gehabt hätte, die Frage der 
Vereinbarkeit oder Unvereinbarkeit des neuen 
Militärbündniſſes mit dem neuen Rheinpakt zu⸗ 
nächſt vor eine internationale Gerichtsinſtanz zu 
bringen, und von einigen Ratsvertretern ift die 
rage der Austragung der Meinungsverſchieden⸗ 
iten durch eine Schiedsinſtanz erneut zur Er- 
tterung geſtellt worden. 

39 will nicht darauf inſiſtieren, warum denn 
nicht Frankreich ſeinerſeits auf Grund der deut⸗ 
ſchen Vorſtellungen dieſen Weg vor der goaie 
jegung- des Bündniſſes beſchritten hat. Ich will 
auch nicht die weitere wichtige Frage vertiefen, 
ob es überhaupt angängig wäre, die Tragweite 
einer Beſtimmung, wie der, des Art. 16 der 
Völkerbundſatzung, — denn darum würde es ſich 
in unſerem Falle handeln — einer Gerichts⸗ 
inſtanz zur Entſcheidung zu unterbreiten. Es 
genügt meines Erachtens demgegenüber, auf die 
entſcheidende Taktik hinzuweiſen, 

daß es ſich um ein Problem handelt, das 

neben ſeiner rechtlichen Seite zweifellos von 

überragender 1 Bedeutung iſt, und 
deſſen jahnemäne Klärung und Löſung daher 
nicht von einer Gerichtsinſtanz erwartet 

05 werden kann. 

enſowenig hätte ſich die deutſche Regierung 

— und i il das hier wit aufrichtigem Be⸗ 
dauern ſeſtſtellen — einen Erfolg davon verə 
rechen können, die Angelegenheit auf dem 
a0 von Verhandlun en mit den Signatar⸗ 
mächten zu klären. Nach allen . der 
letzten Jahre und nach der ganzen Entwicklung, 
die die Dinge ohne Verſchulden der deutſchen 
Regierung genommen haben, wor ſich diefe klar, 
daß dieſer Weg zu feinem ~ ktiſchen Ziel ge- 
führt haben würde. Die 1 8 Regierung 
und auch die Regierungen der übrigen Signatar⸗ 
mächte ſind bei den diplomatiſchen Auseinander⸗ 
ſetzungen über die deutſchen Argumente aus 
Gründen, die uns unbekannt ſind, hinwegge⸗ 
angen, jo daß der „ Regierung dies auch 
jeute noch unverſtändlich it Zweierlei ſtand 
für die deutſche Regierung feſt: ! 

1. 5 war 8 mehr bereit, von dem 

Vertrag mit der Sowjetunion Abſtand zu 
nehmen und $ 

2. Frankreich wäre nicht bereit geweſen, 

eutſchland für die Inkraftſetzung dieſes 
Bündniſſes, das einzig in ne kommende 
Aequivalent der Wiederherſtellung der deut⸗ 
ſchen Souveränität über die weſtlichen Pro⸗ 
vinzen des Reiches zuzubilligen. 

Damit wax nach den zahlloſen trüben Erfah⸗ 
rungen, die Deutſchland — wie bereits erwähnt 
— jeit Jahren mit ſeinen Vorſchlägen gemacht 
natte, keineswegs zu rechnen. 

Es iſt aber weiterhin klar, daß, wenn eine 

Großmacht wie Frankreich ſich ohne Beden⸗ 

len auf beſtehende Verträge kraft ſeiner 

Souveränität zu Militärbündniſſen ſo ge⸗ 

waltigen Ausmaßes entſchließen kann, dann 

eine andere Großmacht wie Deutſchland — 
mindeſten das Recht beſitzt, den Schuß des 
ganzen Reichsgebietes durch die Wieberher- 
itellung der allen Völkern zugebilligten 


| 
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natürlichen Hoheitsrechte innerhalb ihrer 
eigenen Grenzen ſicherzuſtellen. 

ch habe mit großer Aufmerkſamkeit von den 
Reden Kenntnis genommen, die die Vertreter 
der anderen Mächte im Rat gehalten haben. 
Dabei habe a aber zu meinem Bedauern ein 
Eingehen auf die deutſchen Gedankengänge ver- 
mißt. Mit Genugtuung kann ich aber feſtſtellen, 
daß von den Vertretern anderer Mächte weit⸗ 
blickende und in die Zukunft weiſende Dinge 
gejagt worden find. Dieſen aufbauenden Teilen 
will ich mich jetzt zuwenden. 

Nach der nunmehr wie erhergeſtellten Gouves 
ränität des Reiches in ſeinem geſamten Gebiet 
und mit der damit endlich durchgeführten, ſeit 
jo langen Jahren erſehnten Gleichberechtigu 
iſt aber das deutſche Volk gewillt und bereit, 
nunmehr 

einen endgültigen lußſtrich ir ziehen 

unter das traurige Kapitel geiſtigen und 

rechtlichen Irrungen und Verwirrungen in 

Europa, 

deren hauptſächlichſtes Opfer es war. Mit den 
Erlöſchen des ene iſt 2270 der 
letzte Reſt der noch aus dem fte des Pattes 
entitandenen diskriminierenden Beſtimmungen 
eines großen Volkes verſchwunden. Ein ſchwerer 
hier und politiſcher Druck iſt von dem deut⸗ 
chen Volk genommen, das ſich nunmehr nach 
17 Jahren endlich in ſeiner Freiheit und Ehre 
wiederhergeſtellt ſieht. 

Dieſes deutſche Volk hat aber nun nur noch 
den einen aufrichtigen Wunuſch. in Frieden und 
Freundſchaft mit um Nachbarn zu leben und 
von jetzt an am Ausbau einer wirklichen Soli⸗ 
darität Europas nach ſeinem beſten Vermögen 
mitzuarbeiten. Deutſchland will in Zukunft 
als ſouveräne Nation frei und ungezwungen 
joine Abmachungen mit den anderen Staaten 

effen. 
will damit beenden die lenoe Zeit 

dentſch⸗franzöſiſcher Spannungen, Kr je und 

Kriege, und will von fih aus endlich ein⸗ 

leiten helſen eine beſſere Zukunft der Ver⸗ 

ſtändigung und der Freundſchaft der beiden 
großen Nationen. 
Dies wird von dem deutſchen Volk aus tieſſtem 
Herzen erſehnt. t 

In dieſem Geiſte hat der deutſche Reichskanzler 
der Welt ein . und wohl einzig da⸗ 
ſtehendes Angebot zur Befriedung Europas ges 
macht: 25 Jahre Frieden ſollen ſichergeſtellt 
werden, d. h. es ſoll ein Friedenswerk entitehen, 
das weit über die Generation der Männer hin⸗ 
ausreicht, die von der Geſchichte berufen 
dieſes Werk heute abzuſchließen. . 

Ich bin mir bewußt, daß der Rat für die Wei⸗ 
terbefolgung der Vorſchläge nicht das zuſtändi 
Gremium darſtellt, allein ich kann gleichwohl 
nicht darauf verzichten, auf ihre ſekuläre Be 
deutung hier noch einmal hinzuweiſen. Sie 
bilden mit der Herſtellung der deutſchen Souve⸗ 
ränftät eine politiſche Einheit und können des⸗ 
halb auch vom Rat nicht unberückſichtigt bleiben, 
wenn er zu einer n ia ſtandhaltenden 
Beurteilung des politiſchen Charakters und der 
Geſinnung einer Aktion gelangen will, die, in- 
dem ſie die letzten Reſte einer ungleichen Bewer⸗ 
tung europäiſcher großer Völker beſeitigt, den 
erſten Grundſtein zu einer neuen großen euro⸗ 
päiſchen Gemeinſchaft legt. Die e 
aber für das wirtſchaftliche und ſoziale Wohi- 
ergehen dieſer europäiſchen Völkerfamilie ift die 
Sicherung eines Friedens, der in ſeinem Segen 
durch allerlei aggreſſive Aktionen, und wären 
ſie vg al erfolgreich, erſetzt werden könnte. 

Der Inhalt und die Tragweite der deutſ 

Vorſchläge bedürfen keines Kommentars. Sie 

find jo weit geſpannt und umfaſſend, daß 

wohl jeder Staatsmann, dem das Wohl 

Europas am Herzen liegt, nur wünſchen 

kann, fie in dieſer oder jener Form bald 

Mö le pelien der Rat über di Emp- 

e angeſichts deſſen der Ra e 
W u Augenblicks hinweg die Tragweite 
der geſchichtlichen Entſcheidung erkennen, die in 
eine Hand gelegt iſt. und die mithelſen ſoll, dem 
riedloſen Europa den Weg in eine beſſere Zu⸗ 
kunft oſſen zu halten. 
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O.⸗G. Poſen: 20. März: Gefolgſchaftsabend im 


eutſchen Haus. 
O.⸗G. Schroda: 21. März, 148 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung im Hotel Sehr 
O. ⸗G. güte 8 ärz: Gefolgſchaftsabend im 
tzenhaus. i 
O.⸗G. Fleſchen: 21 März. 3 Uhr: Verſamml. 
In Wilhelmsberg (Msciſzewo) 21. März, 7 Uhr: 
Verſammlung bei Neubert. 
O.⸗G. Ezempin: 21. März: Mitgl.⸗Verſammlung 
O.⸗G. Koſten: 22. März: Mitgl⸗Verſammlung, 
O.⸗G. Rathenau: 22. 171 05 2 Uhr: Ju 
kundgebung in Strielau bei Sredzinikt.” 
O. G. ee = 0 Sir Uhr: 8 
werbekundgebung in Oſtrowo. 
O. ⸗G. Sobylin:. 22. Märg, 248 Kl Jugend 
werbekundgebung in Kobylin. 
O.⸗G. Ei bor : 1 A} besaai Berfamml 
in Friedrichsdorf be 3 
0.6, Hogalen; 2 März 6 Abr: MitglBerf 
i tel Polffi. Ihr · 
0.6. Ebnet: 22. März. 54 Uhr: Oeſſentl. 
„G. Kupferhammer: a gi 
nn in Thier arten bei Reden 
9..6. Eichborf: 22 März, 6 Ahr: Verſamml be 
O.. Seel: 28 Märg, 1 Ahr: Oeffentl. Verf, 
in Boref bei A. Reimann. 
9.6. Zduny: 22. März, 5 Uhr Mitgl⸗Ver. 
9.6. Schlehen: 23. März. 78 Uhr: Kam.⸗Ab. 
9.6. Kammt al: 24. März, 48 Uhr: Kam. Ab, 
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Die Rieſenüberſchwemmungen in Amerika 


New York, 20. März. Das Hochwaſſer in den 
Oſtſtaaten hat eine Höhe erreicht, die jeden bis⸗ 
her bekannten Waſſerſtand bei ähnlichen Kata⸗ 
ſtrophen weit übertrifft. 

Die Waſſermaſſen in den Fluß⸗ und Bach⸗ 
betten raſen mit unheimlicher Geſchwin⸗ 
digkeit ihren Mündungen zu und über⸗ 
ſchwemmen weit und breit das ganze Land. 

So ſind am Donnerstag ausgedehnte neue 

Gebiete von der Kataſtrophe heimgeſucht 
worden. Zahlreiche weitere Städte werden von 
dem Hochwaſſer bedroht. 
„Eine am Donnerstag abend veröffentlichte 
Aufſtellung ergibt. daß bei den Ueberſchwen⸗ 
mungen in 11 Bundesſtaaten bisher wenigſtens 
133 Menſchen ums Leben gekommen ſind, davon 
90 in Pennſylvanien und 21 in Weſtvirginien. 
Die Geſamtzahl der Obdachloſen im Ueber- 
ſchwemmungsgebiet beträgt, ſoweit man es bis 
jebt überblicken kann, etwa 300000. Hiervon 
entfallen etwa 70 000 allein auf den Weſten von 
Pennſylvanien. Der bisherige Geſamtſchaden 
wird auf über 150 Millionen Dollar geſchätzt. 

Der Waſſerſtand in Johnſtown und im Diſtrikt 
Pittsburg geht zwar zurück, aber der Ohio ijt 
noch im Steigen. e Städte an den 
Ufern des Ohio ſind unter Waſſer geſetzt. 

Viele der überfluteten Städte auch in den 

anderen Gebieten ſind ohne Gas, ohne 

Licht. Sie find ohne Trinkwaſſer. Die 

Geſahr des Ausbruchs von Seuchen ijt groß. 

Im Geſchäftsviertel von Wheeling, das in 
Weſtvirginien liegt, ſtehen die Häuſer bis zu 


einer Höhe von 3 Metern im Waſſer. Bei den 
Häufern in anderen Stadtteilen reicht das 
Waſſer ſogar bis zu einer Höhe von 5.5 Metern. 
Der Susquehanna hat einen Waſſerſtand von 
9 Metern erreicht und ſteigt noch immer. 
Harrisburg, die Hauptſtadt Pennſyl⸗ 


daniens, ijt vollkommen überflutet. 


In allen Aeberſchwemmungsgebieten räumen 


die Bewohner ihre Häuſer und fliehen auf die 


höher gelegenen Geländepunkte. 


In allen von den Waſſern bedrohten 
Städten arbeiten Tauſende fieberhaft 
an der Errichtung von Schutzdämmen. 


In den meiſten der vom Hochwaſſer heimgeſuch⸗ 
ten Staaten iſt die Nationalgarde zur Hilfe⸗ 
leiſtung und zur Bewachung der geräumten 
Häuſer eingeſetzt. 

Die reißenden Waſſer des Connecticut bedroh⸗ 
ten Hartford, die Hauptſtadt von Connecticut. 
Auch das Flußtal des Delaware iſt völlig über⸗ 
ſchwemmt. Trenton, die Hauptſtadt von New 
Jerſey, ſteht ebenfalls unter Walfer. 

Wegen der ſteigenden Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahr in verſchiedenen Teilen des Staates New 
Pork vertagte ſich am Donnerstag das Staats⸗ 
parlament. um ſeinen Mitgliedern die Möglich⸗ 
keit der Heimfahrt zu geben. 

Im Bundesrat in Waſhington brachte Bun- 
desſenator Guffey einen Antrag ein, der Nooſe⸗ 
velt die Ermächtigung geben ſoll, aus dem Not⸗ 
hilfefonds des Bundes 10 Millionen Dollar zur 
Unterſtützung der Notleidenden dem Roten 
Kreuz zu überweiſen. 


Hochwaſſergefahr in Waſhington 


Waſhington. Die amerikaniſche Bundes⸗ 
gauptſtadt erlebt zur Zeit die größte 
Hochwaſſerflut jeit dem Jahre 1889. 
Faſt alle Brücken, die Waſhington mit Bir- 
ginia und dem Süden verbinden, ſind teils 
überflutet, teils wegen Einſturzgefahr gez 
ſchloſſen. Auch die Autoſtraßen nach dem 
Weſten und Norden ſind entweder über⸗ 
ſchwemmt oder mit Kraftwagen verſtopft. 


Der Potonac-Fluß raft mit ungeheurer 
Geſchwindigteiſt und Kraft an Waſhing⸗ 
fon vorbei. 

Alle Häuſer am Flußufer find über: 
ſchwemmt und werden z. T. fortgeſpült. Die 
Schiffahrt auf dem Strom, deſſen Waſſer⸗ 
maſſen zeitweiſe durch die vom Meer kom⸗ 
menden Springfluten noch verdoppelt wur⸗ 
den, iſt ganz unmöglich. 

Boote und größere Schiffe werden an 

Brückenpfeiler geſchleudert und zer⸗ 

krümmert. : 


Rundfu: 


Sonntag 


Warſchau. 12.15—14: Muſikaliſches Matinee. 14.2015: 
Schallplatten. 16.15: Nachr. 16.50 17.25: „Der Kampf um 
Florenz“. 17.3019. 40: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 20: 
Militärkonzert. 20.45; Aus den Werten des Marſchalls 
Bilfudfti. 20.50: Nachrichten. 21—21.0: Heitere Sendung. 
22: Orch.⸗Konzert. 22.30: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6: . 8: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 9: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 
10: Unſere Spaten find Waffen des Friedens. 10,45: Muji 
zaliſches Zwiſchenſpiel. 11.15: Deutſcher Seewelterbericht. 

30. Fantaſten auf der Wurlitzer Orgel. 12: Standmuſik. 
13: Glückwünſche. 13 10: Allerlei — von 1 bis 2. 14: 
Kammermuſik. 15: Sie wünſchen, wir fpielen — Geholfen 
wird vielen! 18: Ich warf zwei edle Nofen... 18.30: 
25. 62058 des Wunſchtonzertes. 19.40: Deutſchland⸗Sport⸗ 
cho 


echo. Fortſetzung des Wunſchkonzertes tter, 
Nachrichten, Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Eine Heine 
Nachtmusik. 22.45: Seewetterbericht. 28: Wir bitten zum 


Tanz! 


Breslau. 5: Volksmuſik. 5.30: Wetter. 6: Haſenkonzert. 
#8: Leitwort der Woche. 8.10: Kleine Unterhaltungsmuſtk 
8.50: Zeit, Wetter, Nachrichten. 9: Caruſo ſingt. 10: Unfere 
Spaten ſind Waffen des Friedens. 10.45: Kleines Konzert. 
11.30: Bach⸗Kantate. 12: Muſik am Mittag. 14: Nachr. 
14.10: Frauen im Beruf. 1430: Ruf der Jugend. 14.45: 
Flückwünſche. 1450: Kleine Sachen, die Freude machen. 
15.30: Kinderfunk. 16: Polltiſche 1 19: Marſch⸗ 
mufit auf Schallplatten 19.30: Sportereigniſſe des Sonn⸗ 
tags. 19.40 — 19 50- n um den Handball⸗Pokal. 
20: Bauernmuſik. 21: olinmuſik. 22: Nachrichten. 22.30 
bis 24: Tanzmuſik. 

Königsberg. 6: Frühkonzert. 8.20: Der Weltreiſende und 
der Jäger. 9. Evangeliſche Morgenfeier. 9.30: Uebers 
tragung der Glockenſprüche und des Glodengeläutes aus 
Luck. 10: Unſere Spaten find Waffen des Friedens. 11: 
Wetter, Programmvorſchau. 11.25: 71 bel Goethe. 12: 

Platzkonzert aus Lyck. 13: Funkbe richte. 14: Unterhaltendes 
zum Singen und Spielen. 18 10° Die Mutter als Pflegerin 
der Hausmuſil, 15.35: Das Nondo in der Klaviermuſik. 
16: Lyck treibt den Winter aus. 18: usmuſik. 19: 
Meiſterkonzert 29° Fröhliches Lyck. 22: Wetter, Nachr., 
Sport. 22.20: Sportfun 85—24: Tanzmuſik. 


Montag 


Warſchau. 12.25—13.25: Unterhaltungskonzert. 15.15: 
Nachrichten. 15.30—16: Schallplatten. 16.15—16.45: Unter 
haltungskonzert. 17.10: Schallplatten. 17.20: Hörſpiel. 18 
bis 18.30; Geſang. 19.05: Nachrichten. 20: Polniſche länd⸗ 
liche Mujit. 20.45: Nachrichten. 21: Violinkonzert. 21.30: 
Schallplatten. 22: Orcheſterkonzert. 33.05: Tanz. 


Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer. 
ri Sergenftänngen, 10.15: Grundſchulfunk. Alle Kinder 
Iingen mit! 11.30: Mittagsſtändchen. 12: Konzert. 13.45: 

achrichten. 14: Allerlei — von zwei bis drei. 15.15: Junge 
volt ſingt. Lieder aus Sudetenſchleſien. 15.35: W. A. Mo 
zart: Divertimento für zwei Klarinetten und Fagott. 16: 
Muſik am Nachmittag. 17: Robert Gaben ſpielt. 18: Was 
meint Ihr zu dieſen Liedern? Die Rundſunkſpielſchar der 
Reihsjugendführung. 18.30: Fröhlicher Alltag. 19: And 
jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſchland baut auf! 20: 
Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. 20.10: Wir bitten zum 
Tanz! 2: Wetter, Nachrichten Sport; Deutſchlandecho. 
22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23: Wir bitten zum Tanz! 

Breslau. 5: Kino⸗Otgel⸗Konzert. 6: Morgenlied, Mor⸗ 
genſpruch. Gymnaſtik 6.30: Wacht auf — der Lenz it da! 
8: Frauengymnaſtik 8.30: roher 57 zur Arbeitspauſe. 
9.80: Wetter. Chronik des Tages. 10.15: Ein ganzer Him- 
mel voller Sterne. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, Nach⸗ 
richten 14.20: Muſikaliſches Kurzweil. 15.10: Bücher deut- 
1935 Freiheit. 15.30: Liederſtunde. 15.50: Winterhilfswerk 
1935/36. 16: Heimat OS. 17.30: Der Zeitfunt berichtet. 
18: Fröhlicher Alltag. 19.45: Deutſchland baut auf. 20.10: 
aliſcher Stafettenlauf. 2: Nachrichten. 22.30—24: 


Mu 2: 
Kaliſcher Stafettenlauf. 


— — — — — ——— —— m nn 


Viele Bäume und große Mengen Erdreich 
werden vom Waſſer fortgeriſſen. 

Der Präſident hat ſeine Urlaubsreiſe zu⸗ 
nächſt bis Freitag verſchoben. Er erließ einen 
Aufruf an das Volk zur Schaffung eines 
ar e in Höhe von 3 Millionen Dollar 
zur Unterſtützung der unglücklichen Familien, 
die durch die Flutenkataſtrophe um Hab und 
Gut gebracht worden ſind. 

Tag und Nacht arbeiten die Beamten, um 
die Geheimakten und andere wichtige Schrift⸗ 
ſtücke aus dem am meiſten gefährdeten 
Regierungsviertel im niedrigen Teil 
der unter dem Meeresipiegel liegenden Stadt 
Waſhington zu bergen. 8000 Arbeiter ſind 
ſeit 24 Stunden 

damit beſchäftig, Wälle aus Sandſäcken 

zu errichten, um das Hochwaſſer von den 

wichtigeren Gebäuden fernzuhalten. 

Da flußaufwärts der Waſſerſtand bereits 
ER hofft man, daß am freitag nachmittag 

ie ſchlimmſte Gefahr vorüber fein wird. 
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Langſamer Rückgang der Fluten 


New Jork, 20. März. Das Hochwaſſer in 
den meiſten nordamerikaniſchen eber⸗ 
mensa geht nach den letzten 
Meldungen langſam zurück, nachdem die 
Regengüſſe infolge des Temperatur⸗ 
rückganges in Schneefälle übergan⸗ 
gen find. Die Zahl der Toten wird jegt mit 
63 angegeben. Der Schaden wird auf 250 
Millionen Dollar geſchätzt, von denen der 
größte Teil nicht durch Verſicherungen gedeckt 
ift. Lediglich die Flüſſe in den Neuengland⸗ 

taaten ſteigen weiter. Zahlreiche Fabriken, 
deren Maſchinen durch die Fluten ſchwer be⸗ 
ſchädigt wurden, haben den Betrieb ſtillge⸗ 
— 5 Dadurch find rund 75 000 Arbeiter ar- 

tslos geworden. Als obdachlos werden 
150 000 Perſonen gezählt. 


Rund 100 Brücken und Dämme, dar⸗ 
unfer große p aieea cc wurden 
weggeriſſen. 


Außerdem wurde die Gas⸗, Elektrizität⸗ und 
Waſſerzufuhr angejchnitten, da die Leitungen 
zerſtört worden ſind. Auch der Eiſenbahn⸗ 
verkehr ruht völlig. 

Die Bundesregierung hat 50 000 Not⸗ 
ſtandsarbeiter und den Küſtenwachtdienſt für 
den Rettungsdienſt eingeſetzt. 


Originelle Selbſthilfe der 
Hela Jiſcher 


Die Polniſche a Rait berichtet: 
Auf der Halbinſel Hela iſt 8 der Badeort 

urata und Hela elektrifiziert, die übrigen 
Fiſcherſiedlungen beſitzen dieſe Bequemlichkeit 
nicht. Die Fiſcher ſind letztens auf einen origi⸗ 
nellen Einfall gekommen, der zum Teil bereits 
in Ruznica in die Tat umgeſetzt worden ift. Sie 
haben nämlich Lichtmaſchinen aus gebrauchten 
Kraftwagen eingebaut, die in den Fiſcherhäu ern 
durch Windturbinen angetrieben werden. Ueber⸗ 
dies wird der auf dieſe Weiſe gewonnene elek⸗ 
triſche Strom in Akkumulatoren aufgeſpeichert. 


Kirchliche Nachrichten 


Ki tollette Sonntag, dem 22. März 1 d 
fes. Bebel Der weibliden Japra. Rage 


Krenzlirhe. Sonntag, 22. 3., vorm. 10 Uhr: Feſtgottes⸗ 
dienſt zur 50⸗Jahrfeier des Evangel. Vereins junger Män- 
ner. annemann. Vorm. 11.30 Uhr: eg le he 
Bilarin Mathias. Mittwoch, abends 8 Uhr: 4. Paſſions⸗ 
andacht. D. Horſt. 

St. En (Eva 1 ke Unitätsgemeinde). Sonntag 
10.15 Uhr fällt der Gottesdienit aus. 


St. Pauli. Sonntag, vorm 10 Uhr, Feſtgottesdienſt zur 
D des Engl. Jungmännervereins: mmer. 
gantite igt: Brauer. Kindergottesdienſt fällt aus. Mittwoch, 


abends 8 Uhr, fünfte Paſſionsandacht in der Kirche: Ham- 


vom 22. bis 28. März 1936 


Kögnisberg. 6.03: Wetter, Gymnaſtik. 8.90: Wach auf! 
— Der Lenz iſt da. 8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik für die 
Frau. 8.40: Froher Klang Bi Hedeitspaufe, 10.15: Schul⸗ 
funk. 12: Schloßkonzert. 14.30: Spott: und Scherzlieder. 
15.15: Schiller ſchwäbelt, Goethe frankfurtert, gner 
Bat. 15.45: Unterhaltungsmufif. 17.10: Rund um die 
anziger pihe 17.25: Balladen. 18: dar iir 1 
19.10: Vor Bing: 20: Nachrichten. 20.10: Starker Tobak. 
22: Nachrichten. 22,20: Streichquartett 2.50: bis 24: Mus 
ſikaliſcher Stafettenlanf. 


Dienstag 


Warſchan. 12.30—13.25: Schallplatten. 15.15: Nachrichten. 
15.30: Orcheſterkonzert. 16: Briefkaſten. 16.15: Schallplat⸗ 
ten. 16.45—17: orgefang. 17.15: Operettenmuſik. 17.50: 
Briefkaſten. 18—18.30: Klavierkonzert. 20.10: „Tannhäuſer“. 


Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer. 8.10: 
Morgenſtändchen. 10.15: Grenz. und Ausland. 10.45: Fröhl. 
Kindergarten 11.30: Wittagsftandchen 12. Konzert. 13.45: 
Nachrichten 14: Allerlei — von zwei bis drei, 15: Wet⸗ 
ter, Börje. 15.15: Aus fernen Ländern. 16: Mufit am 
Nachmittag. 18: Romantiſche Lieder. 18.20: olitiſche 
Zeilungsſchan des Drahtloſen Dienſtes. 18.40: iſchen⸗ 
programm. 19: Und ſeßzt terabend! 19.45: Deutſch⸗ 
landecho. 20: Politiſche Großkundgebung. 22: Wetter, 
Nachrichten, Sport. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23: Wir 
bitten zum Tanz! 

Breslau. 5: Schallplatten. 6: Morgenlied. 6.90: Konzert. 
8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.90: Wetter. Chronik des Tages. 
10.15: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 11.45: 
ür den Bauern. 12: Konzert. 14: Nachrichten. Börje. 15: 
ür den Bauern: 15.10: Frauen im Beruf. 15.20: Mädel, 

ücher für euch! 15.30: Kinderfunk. 16: Der wandernde 
Koffer. 16.20: Cellomuſik. 16.40: Hermann Stehr ſpricht 
eigene Dichtungen. 17: Muſik am Nachmittag. 17.40: Haben 
Sie ſchon gewußt . . 17.50: Prosta Wetter. 18: Zur 


Unterhaltung. 19: Deutſche m Ausland, hört zu! 20: 
Kurzbericht vom Tage. 20.10: Viel Spaß um dies und das. 
22: Nachrichten. 22.30 —24: Tanzmuſik. 

Königsberg. 6.03: Wetter. 6.30: Konzert, 7: Nachrichten. 


8: Andacht. 8.15: 
10.15: Schulfunk. 11: Engliſch 
13: Zeit, Wetter, Programmvor 
Klingende Märchen. 15: Ldw. Preisberichte, Kurſe. 15.15: 
Tanz. 15.45: Zeitfunk. 16.05: Blasmufit. 17.30: Ruf der 
ugend. 17.35: Der Veterinäroffizier im Reichsheer. 18: 
ujit am Feierabend. 19: Heimatdienſt. 19.10: Konzert. 
20: Nachrichten. 20.10: Tanzabend. 22: Nachrichten. 22.20: 
olitiſche Zeitungsſchau. 22.40: Fritz Reuter. Erinnerungen. 
24: Unterhaltungs: und Volksmuſik. 


Gymnaſtik. 8.40: Unterhaltungsmuſik. 
fa: Oberſtufe. 12: Konzert. 
au. 14: Nachrichten. 14.15: 


Mittwoch 
Warſchau. 12.30 —13.25: Unterhaltungskonzert. 15.30: 
Schallplatten. 16: Hörfpiel. 16.20—16.45: Geſang. 17.20 
bis 17.50: Quintett. 1818.30: Spaniſche Kammermufik. 


19.05: Nachrichten. 20: Salon⸗Quintett. 20.45: pen 
21—21.40: Chopin⸗Konzert. 22.05: Griechiſche Mufit, 25 
—24: Leichte Muſik. i 

Königswuſterhanſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer. 
8.10: orgenſtändchen. 9.40: Turnitunde für die Hauss 
frau. 10.15: Deutſche Dichtung und Muſik. 10.45: Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 11.30: Mittagsſtändchen. 12: Konzert. 
13.45: Nachrichten 14: Allerlei — von zwei bis drei. 15.15: 
Italien. Voltsweiſen. 16: Muſik am Nachmittag. 17.30: 
Singende, klingende Heimat! 18.30: Ottorino Neſpighi. 19: 
And jetzt ift Feierabend! 19.30: Reichsſendung von Ham- 
burg: Stunde der jungen Nation. 20: Kernſpruch, Wetter. 
29.10: Bunt ift die Welt der Operette! 22: Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport: Deutſchlandecho. 22.90: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23: Wir bitten zum Tanz! 

Breslau. 5: Schallplatten. 6: Morgenlied, Morgenſpruch. 
Anſchließend Gymnaſttk. 6.30- Konzert. 8: Frauengymnaſttk. 
8.30: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben. 9.30: 
Wetter. Chronik des Tages. 10.15: Schulſunk. Dichtung und 


Muſik. 12: Konzert 15.10: Das deutſche Buch. 16: Klavier⸗ 
mufif, 18: Singendes, klingendes Seien rt. 19.30: Stunde 
der jungen Nation. 20.10: utſch⸗ 

Klaviermuſit. 22. Nachrichten. 22.20: enges Mor 
natsberiht von Profeſſor Karl Haushofer. 4021: 
Nachtmuſik und Tanz. 


Königsberg. 6.09: Wetter, Gymnaſtik. 6.30: K. rt. 
8: 8 8.15. Gymnaſtit für die Frau. 8.40: Muſika⸗ 
liſche Fr 8 10.15: ulfunk. 11: Unfere f öne 

cimat. 12: Konzert. 14.15: Unterhaltungsmufik. 10: 


Unters 
altungskonzert 
18: 


ungen 
ee 225 1 u: et: 
ſcher 1 22.40: Mein eigen ſoll fie fein. 23.05 
bis 24: Nachtmuſik und Tanz. 

Donnerstag 
16.4—17: ges 
13.108; Gang, iD: 
. el. 
Chanſons 22 10: Violinkonzert. 22.50: Tera 


Königswuſterhanſen. 6: Guten Morgen, lieber rer. 
8.10; Morgenſtändchen. 9.40: Kindergymnaſtit. 10.15: Volks 
Pe y 11 80: Mittagsſtändchen 15: Alte Bekannte 
Schallplatten). 16: Mujit am 3 17.50: Vom 
lavichord zum Hammerklavier. 18.15: Serenaden und 
Tänze, 19. Und jetzt ift Feierabend. 19.0: Waffenträger 
der Nation 20. 


Bres! 5: Frühmuſik, 6: Morgenlied, Morgenſpruch. 
6.80: 1 — ie 7: Nachrichten. Eh 
9.30: tter, Chroni! des Tages. 10.15: Schulfunt. 11.80: 
Zeit, Wetter, erſtand. 11.45: Durch Nahrungsfreigeit 
zur polltiſchen Aer heit. 12: Konzert. 14: Nachr., Börſe, 
Glückwünsche. Allerlei von zwei bis drei. 15: Landwirt⸗ 
ſchaftlicher Preisbericht. 15.10: Ein Hafen entfteht. 15.90: 
Tänze für Klavier. 15.50; Volksmuſik. 16.40: Trara, jo 
blaſen die Ager, 17: Meiſter des 5 50: Pros 
ramm, Wetter und zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
8: Konzert. 19: Flotte r e auf Schallplatten. 
19.45: Tondericht vom Tage. 10: Soldaten — Kame⸗ 
raden. 22: Nachrichten. 22.3024: Tanzmufik. 


Königsbe 6.03: Wetter, Gymnaſtik. 6.0: Konzert. 7: 
br gd Anda 8 . 5 ie 


tau. 

8.40: les⸗ 
liedſingen 10.45: Wetter. 11: Kurzberichte. H 

— — Landwirtſch Tide Spreisperihi = 12. 18.55 

. 15: La rtſcha re e, rje. 15.10: 

de : Wer da die 


Nachrichten. 22.30: bis 24: Tanz. 

Freitag . f 
Warſchan. 12.40.—13.25: Schallplatten. 15.9016: Unter⸗ 
haltungs konzert. 16.15—16.45: Konzert. 17.20 17.50: Ger 


miſchter Chor. 18--18.30: Schauplatſen. 2022.80: Orcheſter⸗ 
konzert. 22.50—24. . aus dem Losen. 


3 wien. 6: Puten Morgen, lieber 19 
8.10: Morgenſtändchen. 10.15: Zehn Jahre Verkehrofliege⸗ 
ret. 10.45: Spielturnen im Kindergarten. 11.0: Mittags: 
ſtändchen. 12: Die Werkpauſe. 18.18: Konzert. 14: Allerlei 
< pon zwei Bis drei. 15.15: Kinderliederfingen. 15.40: 
Muſikaliſches Jwiſchenſpiel. 16: Reichsfendung: Politiſche 
Großlundgebung. 18: Richard Wagner 18.30: Muir zum 
Feierabend. 1 Und letzt ift Feierabend! 19.45: Free} 
landecho. 20: ter dn Polltiſche Großkundgebung. 
Wetter, Nachrichten, Sport. 2.20: Worüber man in Ames 


riechiſcher Abend. 21.25: 


l 


mer. Donnerstag, abends 8 Uhr, übt ber Kirchenchor. 
Amtswoche: Hammer. 

St. Matthäl. Sonntag, 9 Uhr, Gottesdienſt anläßlich der 
Urte 2e eier evangeliſchen Jungmännerdienſtes 
ürtler⸗Graudenz, D. Sid. — 1 Bitar 
Kuhl. — Dienstag, 6 Uhr, Bibelſtunde, 8 Uhr Kirchenchor. 
— Donnerstag, 5 Uhr. Jungmutterſtunde. Freitag, 

Ahr, Paſſionsandacht. Brummack. 

Ehritustirde. Sonntag, 22. 3., 10.30 Uhr: Feſtgottes⸗ 
dienſt. Paeſchke. Danach Kindergottesdienſt. Montag, 9 Uhr: 
Kirchenchorprobe. Mittwoch, 8 Uhr: Paſſionsandacht. Don- 
nerstag, 7.30 Uhr: Jungmütterſtunde. 

Eheſſiliche Gemeinſchaſt (im Gemeindeſaal der Chriftus 
kirche, ul. Matejkt 42) Sonntag. 22. 3., fallen die Stunden 
aus. Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann 
herzlich eingeladen. 

Er. Jungmädchen verein. Sonntag: Teilnahme an ben 
Veranſtaltungen anläßlich des 50. Jahres eites des E. V. 
J. M. Dienstag, 8.30 Uhr: Gemeinſame Bibelſtunde. Brum⸗ 
mod. Donnerstag, 7.30 Uhr: Jugendgruppe. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtall. Sonnabend, abends 8 Uhr. 
Wochenſ⸗ ap Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt. Derjelbe. Mittwoch, abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


S. rſenz. Sonntag, 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 10 Uhr 
gde tenstag, 5 Wire Paſſtonsandacht. 


Uhr: Poſaunenſtunde. 

Berne Sonntag, 22. 3., 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Koſiſchin. Sonntag, 10.45 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt 
Abendmahlsfeſer. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, 
3 Uhr. Paſſionsandacht. 7 Uhr: Jugendſtunde. x 
Schlehen. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 2 Uhr: Kim 
dergottesdienſt. Dienstag, 7.90 Uhr: Poſaunenblaſen 


Donnerstag, 5 Uhr: Paſſions andacht. ag: — 


Nolietnice. Sonntag, 2.30 Uhr: 
Verſammlung aller Frauen der Gemeinde mit Frl. Mieche⸗ 
Bojen. Freitag, 4 Uhr: Paſſionsandacht in Golenhoſen. 
Saſſenheim. Sonntag, 9.30 Uhr, Kindergottesdienſt. 
Donnerstag, 7 Uhr, Jugendſtunde. N 
Sontop. Sonntag, 22. 3., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
danach Kindergottesdienſt. Dienstag, nachm. 7.30, r: 
tauenſtunde. Donnerstag, 7 Uhr: Paſſionsandacht. Frei⸗ 
ag, 7 Uhr: ndarbeitsitunde des W reg Serra 
onkolewo. Sonntag, 22. 3., vorm. 10 Uhr: mar 
dient. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: 


Segel ie Sonntag, 2. 3., 10.0 Uhr: Gottesdien 
re iſin onntag, 22. 3., 10. 8 à 
Saint: Sonntag, 22. 3. Uhr: Gottesdienſt bes 
Kirche. Laſſahn. nſchließend Beichte und Feier des heil. 
Ren A $ = en ade Kindergottes⸗ 
enſt. woch, r: Paſſion $ 
Kuſchlin. Sonntag, 22. h 9 Uhr: Beichte und Abend 
mahlsfeier. 10 Uhr Gottesdienſt. Anſchl. Kindergottesdienſt 
Donnerstag, 26 3. 7 Uhr: Paſſionsandacht in der Kirche. 
Gören. Sonntag, 22. 3., vorm. 9.45 Uhr: Leſegottes⸗ 
dienſt. Donnerstag, nachm. 5 r: Paſſionsſtunde im 
Pfarrhauſe. Sonnabend, nachm. 5 t: Verſammlung der 
e 15 Tram: Ra 
eingeladen, Fräulein er au e í 
eee Sonntag, 22. 3., vorm 9.45 Uhr: Haust 
g 


tesdienit. 
ntag, 22. 3., nachm. 2 Uhr: Haupigottesdienſt. 
Silben. Sonntag, 22. 252 9 Uhr: Votkesdieng, m 


e tenit. 
wu: mdergo 1 10.90 br: Gottesbientt. 


eeſchen. 
2 Wht: Kinder X 

Miloslaw. Sonntag, 22. 3., 8 Uhr: Gottesdienſt. 3 Uhr: 
Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal. 

Tremeſſen. Sonntag, 22. 3., 10 Uhr: e Aros 
anſchließend Kindergottesdienſt. Mittwoch, . 8., um 


ütter werden 


6 een . 8., 2 Uhr: Predi ttesdtenft, 
ga eee Montag, 2. 3., ab Heu: Row 
firmandenunterriht und 


Lab e ham 
r: Kindergottesdienſt in mme, tebr 
weiler. Abends 8 Uhr: rein junger Abet. two, 


abends 8 Uhr: Verein junger Mädchen. Donnerstag, ads. 
f 20 e eisen Nawitſch. Sonntag. nachm 

£ a 
115 Andacht. Dienstag, abends 8 Uhr: Jutzendbund. 


4 r: An 5 
Mittwoch, abends 8 Uhr: unde. 
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ſpricht. 22.80: eine Nachtmufte. W: Mus ber 
Fe bes A id Landbsten. 
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ige des Fe 14.90: nn Dialoge mit Ka 
15: Landw risans Preisberſchte, Kurſe. 15.15: Kätſel 
nt für Kinder. 15.40: Altdeutſche Chemet: 16: Poli- 
iſche Großkundgebung. 18. Mujit zum rabenbd. 19: 
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VE: agm n, Ga 
acht ý 5 $ 
ze r Kinder. 16.4517: Chozgefang. 17.15—17. U: 
ſchallplatten. 18—18. 0: Soft 22 18: Nachrichten. 
2%: 85 „Revue. 20.45: Nachrichten. 21: Für die —— im 
Maga 21.90: Humor. : DOrheßerlongert. BA; 
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r 
Börje, Programm. 15.10: Spieimufit, vor, Sant 
15 Muht zum Wochenende N i 16: 
e 67 5 ng. 18: test 

18. An er 
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N "16: Bolitifhe Grohfunbgeßung. 18, 

Leal Briſe. 19: Die Wos e 8 19.455 Ta 

eriht vom Tage. Ann Großkundgebung. 22- 
asmuſtk. 


Königoberg. 6.03: Wetter, Gymna! 6.0: Bunte 
apr 21 928 Nachrichten. 8: er 8.15: Gymro: - 
r die Fra 


u. 8.40: Froher Klang zur Arbettspanfe. 
10.15: Volk und Staat. 10.45: Wetter. 11885 Wetter. 12: 
Buntes Wochenende 13: Zeit Wetter, Progtamm⸗Vor⸗ 
ſchau, Nachrichten. 14: Nachrichten. 14.15: Der Zeitfunf 
berichtet 14.30: Allerlei von zwei bis brei. 15: Land» 
wirtſchaftliche Prelsberſchte. 15.10: Kleinkinderfunk. Kommt 
zu uns in den fröglichen Kindergarten. 15.35: Schallplatten. 
16: Politiſche Großkundgebung. 18° Friſche Brife, 19: Het- 
matdienſt. 19.10: Der Zeitfunk berichtet. 19.30: 8 
ſoldaten. Kamerad — ſuche dich. W: Politiſche 
kundgebung. 22: Wetter, richten, Sportberichte. 
Sportfunk. 22.3524: Blasmuſix 
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Sonnabend, den 21. März 1936 


und Land 


Dom Frieden Gottes 


Text: Joh. 14, 15—31. Lied Nr. 108: 
Herz und Herz vereint, Vers 4—5. 


Die Paſſionszeit, in der wir ſtehen, 
redet zu uns vom Hingang des Herrn zu 
ſeinem Vater, wie er ihn ſelbſt verkündigt 
hat (Joh. 14. 15—31). Das war für die 
Jünger unſagbar traurig, daß er fie verz 
laſſen ſollte. Aber der ſcheidende Meiſter 
hat für die Seinen ein Vermächtnis: Den 
Frieden laſſe ich euch, meinen Frieden 
gebe ich euch! Was bedarf es mehr? In 
der Welt habt ihr Angſt. ſo hat er es auch 
verkündet, aber mitten in der Weltangſt 
Frieden haben, überwindet ſie. Gottes⸗ 
friede iſt nicht ein Gefühl in uns, eine 
Stimmung des Zufriedenſeins, ſondern 
iſt die Tatſache der Verſöhnung mit Gott, 
zu deren Herſtellung ja Jeſus in Leiden 
und Tod geht. Das iſt's allein, was uns 
hält: Er hat uns mit Gott verſöhnt, wir 
haben Frieden mit Gott. Haben wir ihn 
auch? Jeſus zeigt uns den Weg dazu er 
iſt weit genug! Mit der Liebe zu Gott 
fängt er an. Wo fie ift. iit das Halten 
ſeiner Gebote, und wo Menſchen in heili⸗ 
gem Ernſt dieſe Liebe eines völligen Ge⸗ 
horſams ihm bringen, da kehrt er ein, das 
antwortet Gott mit ſeiner Liebe, und das 
ijt feine Liebe, daß er iih ſolchem Herzen 
offenbart und kund tut in ſeinem heiligen 
Geiſt. Gottes Geiſt aber ift der Tröſter, 
der Beiſtand, der den Seinen die Angſt 
der Welt nimmt und ſie des Friedens mit 
Gott gewiß macht. Sein Geiſt ſpricht 
meinem Geiſte manch ſüßes Troſtwort zu, 
wie Gott dem Hilfe leiſte, der bei ihm 
ſuchet Ruh’, Da wird das Herz des 
Schreckens und der Furcht ledig da wohnt 
der Friede Gottes, welcher höher iſt als 


alle Vernunft. 
i D. Biau, Poſen. 
E E ⁰ TEE A 


Jreimillage für Arbeits’oje 


Das Städt. Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee organi⸗ 
ert eine Sammlung von freien Mittagstiſchen 
r die Arbeitsloſen. Vom morgigen Sonn⸗ 
e! 32 a 8 eng Mè 
l ufer un ungen aufſuchen un 
Erflärungen ber die Bereitwilligkeit der Ver⸗ 
abfolgung von Mittageſſen an Arbeitsloſe ein⸗ 
ſammeln. Es folen im Laufe einer Woche 
30 000 Mittageſſen benötigt werden. Dabei han⸗ 
delt es ſich dem Vernehmen nach um eine Dauer⸗ 
aktion. Wäre es nicht angebrachter, für die 
Speiſung der Arbeitsloſen eine für dieſen Zweck 
eeignete Halle unter entſprechender Leitung in 
nſpruch zu nehmen und die Mittel für die in 
grape kommenden Mittageſſen aus Spenden der 
ürgerſchaft zu beſtreiten? 


Tuberkulsſe. Altberühmte Kliniker ſahen bei 


Schwindſüchtigen die im Beginn der Krankheit 
bildenden ce durch das natür⸗ 
8 itterwaſſer weichen ohne 

die gefürchteten Durchfälle einſtellten. 


— — — F—— —— nn 
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Stadt Poſen 


Freitag, den 20. März 

Sonnabend: Sonnenaufgang 5.54, Sounen⸗ 
untergang 18.06; Mondaufgang 4.46, Mond: 
untergang 16.09. 

Wa ierland der Warthe am 28. März -+ 1,86 
gegen 1,38 Meter am Vortage. 

Wettervorausſoage für Sonnabend, 21. März: 
Trocken und überwiegend heiter; Temperaturen 
am Tage etwas niedriger, aber noch recht mild; 
ſchwache bis mäßige öſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Freitag: „Aida“ mit A. Korytko⸗Czapfka. 

Sonnabend: Ball im Savoy“ 

Sonntag, 3 Uhr: „Noſe⸗Marie“; 8 Uhr: „Ball 
im Savoy“. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 3 Uhr 
im Metropolis 5.15 7.15 9.15 Uhr 

Apollo: „Im weißen Rößl“ (Deutſch) 
Gong: „Audienz in JIH (Deutich) 
Gmiazba: Liebesmanöver“ (Poln.) 
Metropolis: „Engliſche Hochzeit“ (Deutſch) 
Slonce: „Lockenköpſchen“ (Engl.) ; 
Sfinks: „Himmel auf Erden“ ie 
Wilfona: „Das letzte Signal“ (Engl.) 


Seitgemäß - 

Unſere Notzeit, die ſo viele zur Arbeits⸗ und 
Erwerbsloſigkeit zwingt, hat auch neue Berufs- 
typen geſchaffen. Einen der eigenartigſten, die 
Not unſerer Zeit grell beleuchtenden Berufe 
hat in Poſen ein älterer Mann erfunden, der 


ein bißchen Kapital, Menſchenkenntnis, Unter- 


nehmungsgeiſt und Fleiß beſitzt. Alltäglich am 
Frühvormittag geht dieſer ältere Mann mit 
einer ſchwarzen Aktenmappe unterm Arm von 
Kaffeehaus zu Kaffeehaus, von Kneipe zu 
Kneipe, ſpricht dort mit den Kellnern ein paar 


— 


Bei der Hausarbeit NIVEA- 
„„ 


leiſe Worte, öffnet dann feine Mappe und zählt 
Reihen von Kupfermünzen und kleiner Nickel⸗ 


CREME 


aur Hautpflege! 


Nivsa-Creme in Dosen und Tuben 
Zt. O. 40 2.80. Nives-Oel Zt. 1-—3.50 


ſtücke auf. Die kapitalkräftigen Kellner geben 


dem Wechſler für feine kleinen Münzen ſofort 
die Silberſtücke oder Scheine. Den andern, die 
ihren Tagesnerdienſt am Abend an die Frauen 
abgeben zum Lebensunterhalt ihrer Familien, 
gibt die wandelnde Wechſelſtube großzügig Kre⸗ 


Jahrpreisermäßigungen 


Nach einem Erlaß des Verkehrsminiſteriums 
gibt der Beskidenverein nachſtehend die 
wichtigſten Beſtimmungen der neuen Verordnung 
betr. Fahrpreisermäßigungen im Touriſtenver⸗ 
kehr bekannt: f 1 

1. Gruppen von mindeſtens fünf Mitgliedern 
des Beskidenvereins Bielitz können in gewiſſen 
Relationen auf Grund ihrer Mitgliedskarten, 
verſehen mit der Marke der Liga zur Förde⸗ 
rung der Touriſtik, und auf Grund eines ſpe⸗ 
ziellen Geſuches, das am Babnſchalter vorzu⸗ 
weifen ift, eine 33prozentige Fahrpreisermäßi⸗ 
gung erhalten. 

2. Die Mitalieder des Beskidenvereins Bielitz 
erhalten auf Grund ihrer Mitgliedskarten die 
den Jahreskupon 1936 und eine Marke der Liga 
zur Förderung der Tour , tragen, die nur 
30 Groſchen koſtet — Geſamtkoſten für Mitglie⸗ 
der des Beskidenvereins ſomit 650 Zloty bei 
vollem Jahresbeitrag. 3.50 Zloty für Jugend⸗ 
liche und Studenten bis 24 Jahre, 150 Zloty 
bei Arbeitsloſen —, für die Zeit vom 1. Mai 
1936 bis 15. November 1936 (wie nunmehr be⸗ 
reits etliche Jahre) die ſog. 1000⸗Kilometer⸗ 
bzw. 2500⸗Kilometer⸗Karxten. d. i. Fahrſchein⸗ 
befte mit 25 Kupons für Fahrten von mindeſtens 
30 Kilometer in einer Richtung. ne SNA 

Der Preis diefer 1000- bzw. 2500⸗Kilometer⸗ 
Karten wurde . Mai um ca. 20 Prozent 
rasa und es koſtet eine 1000⸗Kilometer⸗ 

arte für Verſonenzug dritter Klaſſe nur mehr 


25 Zloty. Der Kilometer koſtet ſomit in dieſem 


Klaus von Bismarck 


Eine Kanzlertragödie in 5 Aufzügen von Walter Flex 
Anläßlich der Fünfzigjahrfeier des E. b. J. M.⸗poſen 


Sonntag nachm. 5 Uhr und Montag 7 er Karten in der Vereinskanzlei von 


Propſt nimmt ſich ſeiner an. 


Beſitz fällt aber trotzdem ee en nicht zur Beute. Der 
gnügten Verkehr mit dem Adel gekümmert, ſchämt fih abe 
angeſichts der Not des von den Deutſchen ee Birnen 


tte ſich bisher nur um ver⸗ 


Zweimal täglich elatelden Das genügt. 
Die Hausarbeit hinterlässt denn keine 
Spuren, Ihre Hände bekommen ein zartes, 
sammetweiches und gepflegtes Aussehen 


N 


dit bis zum Spätnachmittag. Für das Beſorgen 
des Kleingeldes oder Verleihen bis zum Abend 
nimmt der alte Herr 1% der gewechſelten 
Summe und verdient ſich damit ſeinen Lebens⸗ 
bedarf. Ein eigenartiger, neuer, von der Not 
unſerer Zeit geſchaffener Beruf iſt dieſe wan⸗ 
delnde Wechſelſtube mit der Aktenmappe 
unterm Arm ... 


für. den Touriſtenverkehr 


Falle nur noch 2,5 Gr., gegenüber dem normalen 


Kilometerpreis von ca. 6,7 Gr., ſomit eine mehr 
als 60prozentige Ermäßigung, oder bei voller 
Ausnutzung der 1000⸗Kilometer⸗Karte eine Er- 
ſparnis von ca. 40 Zloty, der 2500⸗Karte ca. 
100 Zloty. 25 

Das Verkehrsminiſterium legt beſonderes Ge⸗ 
wicht auf den Umitand, daß die Zahl der Aus⸗ 
gangs⸗ wie Zielſtationen nam aft vermehrt 
wurde und noch in der nächſten Zeit eine Ver⸗ 
mehrung erfahren wird. 

Die 1000⸗ bzw. 2500⸗Kilometer⸗Karten können 
benutzt werden qu Reifen von nachſtehenden 
(nur die wichtigſten genannt, vollzähliges Ver⸗ 
eichnis beim Beskidenverein) Ausgangs: 
f ationen: ; 

Bodzin, Biala⸗Lipnik, Biaſyſtok, Bromberg, 
Bochnia. Chelm, Chorzów (Königshütte), Teſchen. 
Czenſtochau, Danzig, Drohobycz, Gdingen, Gneſen, 
Grodno, Graudenz, Hajduti, Jaros au, . Jaslo, 
Rielce, Kattowitz. Krakau. Lublin, Lemberg. 
Lodz. Luck Myslowitz, Neu⸗Sandez, Oswiencim, 
Petrikau, Vojen, Przemysl, Plek, Rieſzöw Ruda, 
Rybnik. Sosnowiec, Stanislau, Stryi. Szopie · 
nice, Tarnów, Tarnowſlie Góry, Tomaſzöw. 
Thorn. Wadowice, Warſchau. Wilna, Zloczöw. 
nach folgenden (nur die allerwichtigſten ges 
nannt) Zielſ tationen: 0; 

Andrychau. Biala⸗Lipnik (d. h. Bielitz), 
Byſtra, Teſchen. Ciechocinek, Glebce. 3 
pen Hucisko, Iwonicz, Jaremcze, Ernsdorf, Jes 
esnia, Jordanów, Kalwaria, Kety, Koſomyia, 
Krynica, Matów, Milowka, Mizana Dolna, 
Nowy Tara, Oſielec. Polana. Poronin, Rabta, 
Rancza, Skotſchau. Slawſko, Suma, Trustamiec, 
Ultron, Lobnitz, Wegierſka Górfa Willa, Wos 
rochta, Zakopane. Zwardon, Zywiec und von 
einer dieſer Zielſtationen — es muß nicht die 
der Hinreiſe fein — nach einer der Ausgangs 
. zurück — es muß nicht jene der Hin: 
reiſe ſein. 

x Ri 1000- bzw. 2500⸗Kilometer⸗Karten fint 
für Einzelperſonen für alle Wochentage gültig 
und erfordern keine beſondere Ausrüſtung. 

Alte Mitglieder. die die 1000- bzw. 2500 ⸗Kilo⸗ 
meter⸗Karten anſtreben, ſenden dem Beskiden⸗ 
verein Bielitz. Stadtberg 14. ihre Mitglieds⸗ 


ſich die polniſche Zeitung, daß ſich die Polen aus Mangel an 
Aktivität an der 
ihnen von den deutſchen Annehmern ab und zu Gelegenheit 


Parzellierung nicht beteiligten, ſogar, wenn 


deulſches Bejen im Spiegel der polnuiſchen 
Lileralur und Vollsüberlieferung 


Fortſetzung. 
V. Der bäuerliche dentſche Einwanderer. 


Ebenſo wie zu der ſtädtiſchen deutſchen Siedlung haben 
polniſche Dichtungen und Romane auch gegen die ländliche 
Stellung genommen. nac Kraſzewſti ſchreibt 1866 als Ant- 
wort auf Guſtav Freykags „Soll und Haben“ einen Roman 
„Na Wschodzie” (Im Often), in dem er die deutſchen Siedler 
in Rußland ſcharf charakteriſiert. Er begründet das im Vor⸗ 
wort damit, daß Freytag in ſeinem Roman das Polentum 
ungerecht beurteilt habe. 


Der e je uns in Frage kommende Roman iſt die 


„Placówka“ ( orpoſten) des 975 mehrmals erwähnten 
Boleſlaw Prus, der 1886 erſchien. Ich gebe eine kurze Inhalts: 


angabe: 

„In einem in der Nähe des Bug gelegenen Dorfe beſteht 
tein Einvernehmen zwiſchen Herrſchaft und Bauern. Auf der 
einen Seite fehlt es an ernſtem Verſtändnis für [onale und 
nationale Aufgaben, auf der anderen der nötige Grad von Muf- 
klärung und völkiſchem Selbſtbewußtſein. Der Herr verkauft 


ſeinen Beſitz nicht an die Bauern, die ihn gern kaufen möchten. 


ſondern durch Vermittlung der Juden während eines Tanzver⸗ 
gnügens an deutſche Anſiedler. Der Bauer slimak, der Held 
des Romans, gerät dadurch in eine ſchwierige Lage. Seine 
abſeits liegende kleine Wirtſchaft. die zwiſchen deutſchen An- 
eblungen liegt, hindert die Deutſchen bei der Durchführung ihrer 
Firtſchaftspläne. Sie verſuchen erft gütlich und dann durch 
Schikane, Slima! zum Verkauf zu bewegen. Der dem polniſchen 
Bauern eigene konſervative Jug prägt ſich bei slimak ſo ſtark 
aus, daß ihm ein Verkauf Jeines väterlichen Grundes unge- 
heuerlich erſcheint und er ihn fejt ablehnt. Erft nach dem Brande 
feiner Gebäude neigt er zum Nachgeben. Seine Frau Jana 

ingt ihn aber auf dem Sterbebette zum Verſprechen, den 
rund zu halten. Nach dem Tode ſeiner Frau ſteht Slimake 
Lage verzweifelt aus. Sein Sohn ſitzt wegen einer Prügelei mit 
einem Deutſchen im Gefängnis, er ſelbſt weiß keinen Rat und 
mit den anderen polniſchen Bauern hat er ſich entzweit. Slimals 


| 


feiner Intereſſeloſigteit und vereinigt zunächſt das entzweite 
Dorf. Mit vereinten Kräften unterſtützt man slimak und be- 
hauptet den Wachtpoſten“. Seine deutſchen Bedränger müſſen, 
da ſie obne slimaks Grund ihre Pläne nicht durchführen können, 
das Dorf verlaſſen. Die polniſche Verteidigung triumphiert.“ 


Auch dieſer Roman iſt häufig von führenden polniſchen 
Gelehrten von einem anfechtbaren Geſichtspunkt aus beurteilt 
worden. Die Literaturgeſchichte von Kleiner . ihn als 
„den Senpi- orgen Preußens Drang nach Often“, die von Woj- 
ciechawſki⸗) als einen Kampf gegen die Anſiedlungskommiſſion 
im Poſenſchen. Boleflaw Prus hat uns aber weder in feinem 
Roman noch in feinen ſonſtigen, Arbeiten einen Anhaltspunkt 
hinterlaſſen. der dieje literarhiſtoriſche Anſicht rechtfertigt Er 
ſchrieb den Roman vor Entſtehung der Anſiedlungskommiſſion 
in ſeiner Lubliner Heimat, als dort gerade von 1864 bis 1880 
die deutſchen Kolonſen zwiſchen Wieprz und Bug entſtanden 
waren und fih die Lubliner Brefie und Publisiſtik (gRiercientfi) 
eifrig mit dieſer Frage beimäftigten, Der Roman nennt als 
Ort der Handlung mehrmals die Landſchaft am Bug. Der 
Literarhiſtoriker hat nun der Anſchauung Kleiners folgende 
Tatſachen entgegenzuhalten: ; 
5 RI Der Roman hat mit Preußens Drang nach Often nichts 

n. 

2. Die im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet wohnenden deutſchen 
Koloniſten find trotz der Verhinderungsmaßnahmen der 5 T 
ſchen Regierung von den polniſchen Politikern und Magnaten 
dorthin geholt worden. 


3. Durch Reſkript vom 12. Mai 1819 drohte die polnij j 
ji 


Warſchauer Regierungskommiſſion allen denen gericht! 
Strafen an, die deutſche Koloniſten zur Weiterwanderung nach 
Rußland verleiteten. i À 
4. Die zeitgenöſſi Lubliner polniſche Preſſe bezeichnete 
immer le 175 Nil ge Siedlung als 42 „notwendiges 
Uebel“. So die Gazeta Lubelſka 1876 Nr. 49, 51 und 1877 
Nr. 34. Die deutſche Koloniſation fei, jo heißt es da, eins der 
Mittel zur Rettung. des polniſchen Großgrundbeſitzes vor dem 
drohenden Ruin. Im Gegenſatz zur Handlung im Roman beklagt 


d S r are: 
1926. S. 288. 


charakteriſtert als in der 


dazu geboten wurde. 

„Ich könnte dieſe literarhiſtoriſche Gegenüberſtellung von 
Dichtung und hiſtoriſcher Wirklichkeit noch für viele Einzel⸗ 
heiten fortſetzen. 

Der Roman „Der Vorpoſten“ hat Sienkiewicz. Reymont, 
Marja Konopnicka und andere angeregt, den Kampf zwiſchen 
Deutſchland und Polen um den Boden dichteriſch zu geitalten. 
Während 1 in der Novelle „Dwie Drogi“ (Zwei 
Wege) die deutſchen Koloniſten das Spiel gewinnen läßt, packt 
Reymont das Problem gang neuartig an. Die polniſchen Bauern 
warten gar nicht erft ab bis die Koloniſten fie bedrängen, wie 
in der „Placówka“, ſondern gehen mit rückſichtsloſen Mitteln 
zum Kampf über und vertreiben ſie. Der Verfaſſer des giganti⸗ 
ſchen Bauernromans, — des beiten, den die Weltliteratur bea 

zt — hat ja bekanntlich den polniſchen Bauern und feine Seele 
ns Rieſenhafte ausgebaut. Dichteriſch konnte er den Kampf 
gegen die deutſchen Koloniſten gar nicht anders ſehen. 

In allen Romanen wird der deutſche Koloniſt anders 
olniſchen ſiedlungsgeſchichtlichen For⸗ 
ſchung. Während Prus in ſeinem „Vorpoſten“ die deutſchen 
Koloniſten in der Buglandſchaft „die Wacht am Rhein“ ſingen 
läßt, ſchreibt M. Vorucki zu derſelben Zeit, die deutſchen Kolo- 
0775 in Weſtkongreßpolen feien gaſtfreundlich gehorſam der 
Obrigkeit gegenüber und ihr teutoniſcher Charakter fei ge 
ſchwunden“ “). ; i 

Ueberall aber ftellt man fie als nachahmenswert dar. Wenn 
auch Marja Konopnicka in ihrem Epos „Herr Balzer in Bra 
ſilien“ die Deutſchen in den düſterſten Farben malt, erſcheinen 
ſie trotzdem als höherſtehend. hartnäckiger und umſichtiger als 
die polniſchen Auswanderer. i * 

Die Nachkriegszeit hat kein Buch vom Range der als Bei⸗ 
ſpiele angeführten Werke der Vorkriegszeit hervorgebracht. Genan 
jo wie die deutſche Romanliteratur von 1920—1930 die Polen 
einfeitig vom eigenen Standpunkt aus geſehen hat, fehlt auch 
dem polniſchen Roman der Anſatz zu einer in die Tiefe gehen- 
den Auseinanderſetzung. Es gibt aber eine Reihe hervorragen⸗ 
der Romane, die das deutſche Weſen mit einer gewiſſen Tendenz 
charakteriſieren. Ich kann leider auf ſie nicht mehr eingehen. 


M. Boructi: Ziemia: Kujawska etc. Wloclawek, 1882. 


: beſchäftigt war. 


SZCZAWNICA MAGDALENEN-QUELLE 
heilt Erkrankungen der Verdauungsorgane. 
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karte mit ar: raphie, die unterſchrieben fein 
muß, den Jahres ige (6 bzw. 3 bzw. 1 Zloty), 
Ko Groſchen für die Marke der LPT., das Nück⸗ 
porto, und geben ihre genauen Geburtsdaten 
(Jahr, Monat, Tag und 1 bekannt. Neu⸗ 
eintretende zahlen überdies Zloty Eintritt. 

Die 1000- bzw. 2500⸗Kilometer⸗ arten find 
nur für den Touriſtenverkehr beſtimmt. 


—— 


Engliſche Hochzeit 


Am Donnerstag wurde der Preſſe ein 
Luſtſpiel gezeigt, das ſatiriſchen Einſchlag 
beſitzt. Die Handlung hat, dem Milieu 
entſprechend, kein hurtiges Gefälle und be⸗ 
eindruckt beſonders durch die feine Abtönung 
der humoriſtiſchen Momente. Adele Sand⸗ 
rock ſpielt die Großmutter als Mittelpunkt 
der Fabel. Die Premiere dieſes deutſchen 
Films, der unter der Regie von Reinhold 
Schünzel gedreht wurde, iſt auf den heutigen 
Freitag im „Apollo“ angeſetzt. 


Ohne Geld kein Waſſer 


Die Stadtverordnetenverſammlung von Mar: 
gonin hat ein Statut beſchloſſen, demzufolge 
alle sig W. die die er ng Pumpen be⸗ 
nuken, 1 Zloty pro Perſon im Jahr ingren 

en. Die Gebühr ift bis zum 30. Mts. 
zu entrichten. Die ſtädtiſchen Pumpen Var 


ab 1. April verſchloſſen; nur Perſonen, die die 


Gebühr entrichtet haben, können Waſſer ent⸗ 
nehmen. 
b — . 

Der Deutſche Naturwi De Verein 
veranſtaltet am Sonntag, dem 22. magi einen 
Ausflug in die Unterberger Wälder, bfahrt 
vom Autobusbahnhof um 11 Uhr nach Puſzezy⸗ 
towo. Rückkehr gegen 16 Uhr. Mitglieder haben 
freie Fahrt. Gäſte ſind willkommen. 


Die Städt. Pfandleihanſtalt iſt wegen 
Invefturaufnahme bis zum Monatsende 


geſchloſſen. 
Hus Polen 
und Pommerellen 
Margonin 


Der Kirägang bringt es an den Tag. Die 


"rau des Organiſten M. klagte in letzte. Zeit 

über zu ſchnelles Abnehmen ihrer Kohlenvorräte. 

Eines zen s ging Herr M. mit ſeiner Frau 

zur Kirche. Die "rau hatte noc etwas 1 

und kehrte um. Dabei traf ſie eine Nachbarin 

2 ei Körben Kohlen. un wußte ſie, wo 
ohlen geblieben waren. 

Grohertioe Fiſchfang. Der Fiſcher Wittowſti 
machte dieſer Tage einen guten Fang: er brachte 
eine Beute von über 40 Ztr. Fiſche heim. Vor 
Ba darüber ſtiftete er für jede Arbeitsloſen⸗ 
amilie in Margonin 2 Pfund Fiſche. 


Inowroclaw 

pm, Extrunken. Arbeiter des Salzwerks bes 
merkten im Einſturzloch die Leiche eines Er⸗ 
trunkenen. Es wurde en daß es ſich 
um den 62 Jahre alten mierz Szmeja han⸗ 
delt, der bei einem Haakonin hier als Expedient 
Die Kriminalpolizei iſt be⸗ 
müht, den geheimnisvollen Vorfall aufzuklären. 


pm, Vorſicht vor trichindſem Nr l Seit 
einigen Tagen wird hier und in der moegen 
von unbekannten Seriei Fleiſch zum Kauf 
angeboten. Da in einer Nei ihe von Fallen 
trichinöſes Fleiſch feſtgeſtellt wurde, wird vor 
dem Ankauf gewarnt, denn der Genuß von nicht 
einwandfreiem Fleiſch kann ſchwere krankung 
und ſogar den Tod zur Folge haben i 


Strelno 

Maskierte Banditen überfallen Drogerie- 
befiher. Am Mittwoch drangen um 7450 Uhr 
abends zwei maskierte Banditen in das Schlaf⸗ 


zimmer des Drogiſten Drzewiecki, banden ihn, 


warfen ihn aufs Bett und forderten die Her⸗ 
ausgabe des Geldes. Darauf durchplünderten ſie 
die Wohnung, raubten 100 Zloty Bargeld, eine 
Taſchenuhr und andere Wertgegenitänd: jooen 
dem Gefeſſelten auch den Trauring vom Finger 


Bauerngehöfte unter Waſſer 


Kiga. Die große Eisſtauung der Düna bei 
Siksno, nordweſtlich von Dünaburg, iſt 2 
immer nicht beſeitigt. Das Waſſer ſteigt weis 
ter, und über 180 Bauerngehöſte find bereits 
überflutet. Die Eisſtauung erreicht ſtellenweiſe 
die Höhe zweiſtöckiger Häuſer und geht zum Teil 
bis auf den Grund des Fluſſes. Die wieder⸗ 
holten Sprengungen der Eisdecke durch die Pio⸗ 
niertruppen der Feſtung Dünaburg ſind bisher 
ergebnislos verlaufen. Der Waſſerſtand bei 
Dünaburg erreichte am Mittwoch 7,31 Meter 
über normal. In dem außerhalb der Schutz⸗ 
dämme liegenden Teil der Vorſtadt von Düna⸗ 
burg ſind 25 Häuſer vom Hochwaſſer einge⸗ 
ſchloſſen. 


Benzindampfer in F'ammen 


Kairo. Der von Suez nach Maſſaua unter⸗ 
wegs geweſene griechiſche Dampfer Stiliani“, 
der 32 000 Kannen Benzin, 11 75 Kannen Dieſel⸗ 
öl und 1000 Kannen gewöhnliches Del an Bord 
atte, geriet aus noch ungeklärter Urſache in 

Tan Die Flammen verbreiteten ſich im 
Handumdrehen äl er das songe Schiff, das völlig 
vernichtet wurde. Die Beſatzung mußte den 
Dampfer ſofort nach Ausbruch des | Ben. ver⸗ 
laſſen, um ſich zu retten. Löſchverſuche erwieſen 
ſich von vornherein als zwecklos. Die Ladung 
des Schiffes war für die italieniſche Expeditions⸗ 
armee in Oſtafrila beſtimmt 


= Poſoner Tageblatt & 


Clark Gable — Constance Bennett in dem amerika- 
nischen Film aus dem Leben der New Yorker Reichen 


Millionäre Skandale 


Tempo — Prächtige Ausstattung — Spannnng 


Heute, Freitag. zum letzten Male „Im we 


Vorführungen 
5 — 7 — 9 Uhr 


Ab Sonnabend, 21 d. Mts., 


Ben Nip“ mit Hermann Thimig. 


‚Drei Gruppen der Nympiamannſchaft Polens 


Unter. dem Fathi des 7 N Brock hat 
dieſer Tage eine Sitzung des niſchen 
Olympiakomitees Mike an der 
Pene der einzelnen Staatsverbände teil⸗ 
nahmen. Es wurde über die Vorbereitungen 
der einzelnen Sportzweige zu den Berliner 
e Spielen geſprochen. Das Komitee 
425 bei der Aufſtellung der Landesmannſchaft 
ür Berlin drei Gruppen unterſchieden. 
Zur erſten Gruppe, die auf dem Sommerolym⸗ 
pia beſtimmt vertreten ſein wird, gehören: 
Leichtathletik, Fechten, Rudern, Bo ozen, S 165 
en und Reiten. Dieſer Gruppe iſt auch 
ußball zugerechnet worden, aber die letzte Ent 
cheidung über die ag Aigen der Fußballer 
olens wird erſt nach einigen Wochen fallen, 
wenn die Fußballer ihre F Fahigteiten auf dem 
n Bin, t haben. Zur zweiten Gruppe, 
die prope Au alten für eine Beteiligung in 
Berlin hat, werden die Straßenfahrer und die 
Korbballſpieler gerechnet. In der dritten 
Gruppe finden wir Turnen, Schwimmen, Kajak⸗ 
fahren, Handball, Ringen und Segeln. Die 
Entſendung von Sport ern aus dieſer Gruppe 
wird von dem vor den Sommerſpielen gezeigten 
5 abhängen. € 
m Falle der Berückſichtigung der Sport⸗ 
zweige aller drei Gruppen würde ſich die pol⸗ 
niſche Olympia⸗Mannſchaft aus 150 Kämpfern 
zuſammenſetzen. Die Leichtathleten ſehen die 
Ent ann von 20 Kämpfern vor, die Ruderer 
11, echter 12, die urn und Reiter je 8, 
die Schi tzen 10, die Fußball⸗ und Korbball⸗ 
5 je 14, die Na 4, die Turner 20, 
ie Schwimmer 6, Rajat ahrer 4, Handballſpie⸗ 
ler 8, Ringer 3 und Segler 6. Die Forderung 
der einzelnen Verbände für die Olympiavorbe⸗ 
reitungen ohne Ausrüstung und Reife often bes 
ir fih auf eine Geſamtſumme von 100 000 
ty 


Japans Reiter unterwegs 


An Bord des deutſchen Dampfers o 
horst“ der am Mittwoch vormittag Yokohama 
verlafen hat, befindet nn E A S EEEa die japaniſche Reiters 


und ergriffen unerkannt die Flucht. Nach län⸗ 
gerer Zeit konnte jih D. befreien. Er benach⸗ 
ik te die Polizei, die ſofort die eg ri 

7 Läter aufnahm. Sie konnte der Banditen 
bisher nicht habhaft werden. 


Krotoſchin 

+ Wichtig für Arbeitgeber. Vom hieſige 
Staroſtwo wird I res bekanntgegeben: In 
bezug auf die Beſchäftigung von Saiſonarbeitern 
im nahenden Frühling ſeien Gutsbeſitzer und 
Gutspächter daran erinnert, daß ſie verpflichtet 
ſind, Arbeitskräfte nur aus der Mitte der hieſige igen 
Bevölkerung einzuſtellen. Da ſich in letzter Zeit 
die Fälle häufen, daß im Kreiſe Krotoſchin wohn⸗ 
hafte Beſitzer Arbeiter aus anderen Kreiſen ein⸗ 
ſtellen, wird — insbeſondere mit Rückſicht auf die 
zahlreichen Arbeitsloſen im Kreiſe — darauf hin: 
gewieſen, daß Einſtellungen auswärtiger Arbeiter 
nicht angebracht ſind. In Verbindung damit, 
ſeien die Veſitzer an die geſetzliche Verpflichtung 
zur Meldung jeder freien Arbeitsſtelle beim Ar⸗ 
beitsamt der Gemeinden oder Stadtverwaltungen 
erinnert. e wird mit Geldbuße bis 
zu 3000 21 beſtraft 


Wollſte in 

* Cine feltene Entdeckung machten in dieſen 
Tagen die Einwohner des Dorfes Kakolewo. Auf 
dem Dorfteich hatten ſich in den Morgenſtunden 
des Mittwoch drei weiße Schwäne niedergelaſſen 
Da dieſe Vögel unſere Gegend nur ſehr ſelten 
aufſuchen, iſt anzunehmen, daß ſie irgendwo ge⸗ 
flüchtet ſind Man hat die Tiere eingefangen und 
dem e Jaenſch übergeben, wo fie 


„ rechtmäßige Beſitzer jederzeit abholen 
kann 
Janowitz 


ew. Von der e, Am Mittwoch, dem 
11. mei nachmittags 3 Uhr fand im Kauf- 

us in Janowitz die fällige Mitglieder⸗Ver⸗ 
ammlung der Lee ſtatt. Ob⸗ 
mann Heinrich Schmidt⸗Bielawy eröffnete die 
Sitzung und erteilte einem Beamten des Urzad 
Skarbowy Bnin das Wort, der über die Ein⸗ 


a für die Olympiſchen Spiele in Berlin. 
ührer der ebentöpfigen Equipe ift Rittmeiſter 
Pakon Niſhi, der Gewinner des Großen Jagd- 
1 855 beim Olympia in Los Angeles 1992. 
ie Ausfahrt der Scharnhorſt den ſich zu 
den Klängen 


einer Freudenkundgebung. Unter 
ubel einer gro⸗ 


de: Nationalhymnen und dem 
ßen Menſchenmenge gewann „Scharnhorſt“ all⸗ 
mählich an Fahrt und entſchwand den Blicken. 
Die Ankunft in Bremen iſt für den 27. April 
angezeigt. Die japaniſchen Gäſte haben dann 
Sn Zeit, ha mit den ee an 
rt und Stelle vertraut zu machen, wie auch 
die Pferde bis zum Beginn der Olympiſchen 
Spiste den RETURN überwunden haben 
rften. 


Oeſterreichiſcher Olympia-Trainer 


für die polniſchen Ruderer 
Der öſterreichiſche Trainer Friedrich Haſpel 
wurde als Olympia-Trainer der polniſchen 
Ruderer verpflichtet. Er iſt bereits in War⸗ 
ſchau eingetroffen und hat am 15. März ſeine 
Tätigkeit aufgenommen. Zunächſt arbeitet er 
in Warſchau, kommt Mitte Mai nach Poſen, 
um von Mitte Juni bis Ende Juli das vor⸗ 
olympiſche Trainingslager in Kruſchwitz zu 
leiten. Während der Dauer dieſes Lagers wer⸗ 
den Ausſcheidungsregatten ſtattfinden, und zwar 
am 28. Juni in Bromberg und am 19. Juli 
auf dem Goplo⸗See. Die endgültigen Ausſchei⸗ 
dungen finden bei den Landesmeiſterſchaften 

am 25. und 26. Juli in Bromberg ſtatt. 


Waria gegen Gedanja 


Am Sonntag, dem 22. März, treffen ſich 
auf dem Warta⸗Platze um 15.30 1 die 
Landesligamannſchaft „Warta“ und die pol⸗ 
niſch Danzig⸗Mannſchaft „Gedanja“ zu einem 
Freundſchaftswettſpiel, das recht intereſſant 
zu werden verſpricht. 


rechnung des Einkommens aus Grund und 
Boden, aus der Miete, aus Kapitalien und 
Nutzungswert der eigenen Woh ie 20 Ferner 
gab er genaue Auskunft über die Abzüge und 
wies auf die 100 e der . 
Hagel⸗ und Haft⸗ 
zur Berufs⸗ 


gen von Renten, 
pflichtverſicherungen, eika 
organiſation ſowie von Item Leibgedinge 
in. Anſchließend hielt Herr Ing. agr. Karzel⸗ 
oſen einen intereſſanten und lehrreichen Vor⸗ 
trag, der mit Beifall aufgenommen wurde. 


Bromberg 


* Steinwurfbombardement aufgeklärt. Die 
Täter, die Anfang Dezember v J. die Fenſter⸗ 
ſcheiben in dem Gemeindehauſe in Schwedenhöhe 
eingeſchlagen hatten, konnten von der Polizei er⸗ 
mittelt werden In der früheren Frankeſtraße 
Genen befindet ſich das evangeliſche 
Gemeindehaus. Junge Burſchen gerträmmerten 
— wie wir feiner Zeit berichteten — acht Scheiben 
an der Hinterfront des Gebäudes, ebenſo wurde 
eine Scheibe in dem Pfarrhaus ein eſchlagen 
Die Polizei, die eine energiſche Unterfüch chung ein⸗ 
geleitet hat, konnte die Täter nach längerer Zeit 
ermitteln Bei den Tätern handelt es ſich um 
fünf Jungen, die das Pfarrhaus wie das Ge⸗ 
meindehaus als Ziel für ihr Steinbombardement 
ausgeſucht 
ſich verpfli 


Rama 
— Handarbeitsausſtellung. Der St. Vincent⸗ 
verein veranſtaltet in der Zeit vom 29. März 
i 57 April im Schützenhauſe eine Hand⸗ 
beitsausſtellung. Die Frauen von 
ae und 
Handarbeiten gleidh alls zur Ausſtellung zu 
geben. Der Neinertrag aus diefer Ausſtellung 
iſt zur Armenunterſtützung beſtimmt Die aus⸗ 
gu uſte enden Handarbeiten nimmt die Vorſitzende 
es Vereins, Frau Zofja Kotecka, in Ras 
witſch. ul. 17. Stycznia, en! gegen. In Anbe- 
tracht der wohltätigen Zwecks bittet der Vor⸗ 
ftand, ihn bei der . der Ausſtellung 
un! zerſtützen zu wollen. 


atten Die Eltern der Kinder haben 
tet, den Schaden zu erſetzen 


= Fe ſprach. Eingehend erklärte er e n , e e ag 


Autokataſtrophe fordert zwei Tote 


Eine folgenſchwere Autokataſtrophe ereignete 
be am Mittwoch gegen 46 Uhr nachmittags in 
r Nähe des Dorfes Stopka bei Crone. 


Von Bromberg aus war der Ache Notar 
und Bürgermeiſter von Crone, Lucſan Koji- 
dowſki mit feinem Auto un Crone unter: 
wegs. Der Notar ſteuerte den Wagen jelbit, in 
dem ſich außerdem der Apa Sohn Wtodzi⸗ 
miera Koſidowſki, der Chauffeur Franziſzek 
Burda und das Dienſtmädchen Gertrud Modrak 
befanden. Etwa 2% Kilometer von Crone ver⸗ 
lor, wahrſcheinlich infolge Steuerdefekts, der 
Notar die Gewalt über den Wagen, der über 
einen Steinhaufen hinweg mit voller Gewalt 
gegen einen Baum fuhr und zertrümmert liegen 
blieb. 

Die Folgen der Kataſtrophe waren furchtbar. 
Alle 2 Nee hatten ſchwere Verletzungen erlit- 
ten. t Chauffeur verſtarb ſchon nach wenigen 


Minuten. Notar Koſidowſki hat einen doppelten 


Beinbruch. mehrere Armbrüche, einen Kiefer- 
und Schädelbruch erlitten. Der Sohn des Notars 
ve einen ſchweren Schädelbruch davon, an 

deſſen Folgen er kurze Zeit nach A Ne 
in das St. Florianſtift verſtarb. Das D 


mädchen hat ebenfalls einen Fa en In 


Titten, 
Ein Arbeiter, der den Unfall bemerkt hatte, 
EN E lofort die Behörden in Crone, 


von wo ſich die Aer enje Dr. Szews und Dr. Ty⸗ 


wufit an die Unfallitelle begaben. Man ſorgte 
ür die en der Verletzten in das St. 
Florianſtift in Bromberg, während der Chauf⸗ 
feur in die Leichenhalle nach Erone gebracht 
wurde. Eine Unterſuchungskommiſſton mit dem 
Kommandanten der Kreispolizei. Turkowfki. an 
der Spitze, nahm ein Protokoll auf und ftellte 
fejt, daß his Steuerdefekt die Kataſtrophe her- 
| 
beigeführt habe. 


alle Sportler einerſeits ein 


mgeg end werden gebeten, ihre 


An unſere poſtbezieher! 


Vom 20.—28. d. mis. nehmen alle Brief 
„träger und Boftämier Beſtellungen auf das Po- 
ſener Tageblatt“ für den Monat April bzw. das 
2. Vierteljahr entgegen Nur bei Beſtellung 
bis zum 28. d. Mis. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. — Bei gewünſchter Poſtüber⸗ 


weiſung durch uns bitten wir Zahlung für 


April oder das 2. Vierteljahr bis zum 
28. märz direkt an den Verlag mittels 
Verrechnungs⸗Zahlkarte (keine dae 
ſpeſen) zu leiſten. 


Verlag Poſener Tageblatt, Poznan 3. 
Geländelauf 


Nachdem mit dem letzten deutſchen Hallenſport 
feſt das Wintertraining des Deutſchen Sportklubs 
Poſen abgeſchloſſen wurde, nimmt der Verein 
mit dem traditionellen Geländelauf am Sonntag, 
dem 5 April, die agen Arbeit im Freien au 

Der Geländelauf des Deutſchen Sportklubs 
Poſen — in dieſem Jahre iſt es der dritte — 
nimmt in den Veranſtaltungen der ende deut⸗ 
ſchen Sportvereine einen immer feſteren Platz 
Bin iſt er doch feinem ganzen Charakter nach für 
Prüßfſtein, wag 
das Wintertraining anbetrifft, und 7 eits 
eine gute Vorbereitung für die Wett⸗ 
kämpfe der kommenden Saiſon für alle Sport⸗ 
arten, und zwar nicht nur für den Leichtathleten 
[auben auch für den 
ahrer uſw. Es befteht die Hoffnung, daß der 
Geländelauf auch in dieſem Jahre weiteſtes 
1 in den Kreiſenaller deutſchen Sportler 
indet. 


Nachſtehend bringen wir die 
Ausſchreibung zum Geländelauf 
a) Männer:: 
uptlauf. 


Offen ne alle pe ee 
Die Meldenden müſſen am 1. 


Turner, Ruderer, Rad⸗ 


1. 1936 das 


in een vollendet haben. Strecke m... 


Altersflaffe 30 —40 Jahre. 
den müſſen am 


4% k 


tere ngen * 40 Jahre. 
Strecke etwa 4 
b) Se 


Klaſſe 
n 18. Jahren, b, b. Jugen 


liche. Pie: am t. 1. 1936 das 18. Ar 3 10 


nicht erreicht baben., TA etwa 3 km, 


Die Melden 1936 — 
2 Pe vollen et an Erede ear è 


die am 1 
erreicht A * etwa 2 km. 


Sämtliche Wettbewerbe find ken und Ramn- = 


n ber M 
ieger, der 


rzeſte Zeit pnan fen find. j 

Startberechtigt ift jeder 3 e. Eine. 
Vereinszugehörigkeit ift au erforderlich. Der 
Lau en oznan . F. 


Angaben . 


nach Meldeeingang 
bekanntgegeben. Meldeſchluß 1. 1 17 936 


12 Uhr mittags. Später eingehende idin 
werden nicht berückſichtigt. Meldeadreſſe: Em 


Leimert, Poznan, ul. Pocztowa 10. Ham 
Startgeld betr für feden Läufer zt 0,50 einſchl. 
ac ene Die Meldungen ſind getrennt 


= Klaſſen einzureichen. Sie haben zu 1 eTe a 


laſſenbezeichnung, Bore und Zuname, 


datum, en Perc e 11 (ſofern n wen 


ke ae Man 95 ft Anjan mmen 

ie zu einer Mannſcha a 
Einzelläufer find % . en 
Startes namhaft zu mach er ‚ 


——————ů—— 


Eichendorff-Burg Toſt : 
wird wiederhergeſtel 


Die Burg Toſt, einer der wenigen Zeugen 


romantiſcher Ritterherrlichkeit in Obericfefen. 4 


wird jetzt wiederhergeſtellt. Die Burg, in der 


der Dichter Joſeph v. Eichendorff einen Teil 


feiner Jugend verbrachte und die er ſpäter oft 


beſungen hat, brannte kurz vor den Befreiunge⸗ 
kriegen ab und war ſeitdem dem Verfall preis. 


gegeben. Der Wiederaufbau, der ſich über eine 


Reihe von Jahren erſtreckt, wird nach ven Pla- 


nen des bekannten Burgen⸗Architekten Profeſſor 
Bodo Ebhardt durchgeführt. Nachdem bereits 


vor einiger Zeit der ſogenannte Marſtall vor dem 


Verfall geſchützt und die beiden Oſt ürme am 
ſchönen Colonna⸗Portal wiederhergeſtellt mur 
den, ſollen die Erneuerungsarbeiten in dieſem 
Frühjahr fortgeſetzt werden. Dabei jolen mög · 
lichſt auch Schäden an den Fundamenten beſei⸗ 
tigt werden. 


ausgebaut. 


wurde vom Vater 
Gaſchin verkauft. 


e e der mädchen 
eſen exotiſchen Kim der „Paramount“ der 

got Ain in Naturfarben gehalten 
Kino „Slonce“ noch zweimal, am 
1 d. 21., und Sonntag, 22. Mä 
3 Ahr nachmittags 


PE 


Ingenbtiche big zu 116 W . s $ 


Die Burg wurde eint von dem 
aus Italien ſtammenden Grafen Colonna zu 
einem der prächtigſten Edelſitze Oſtdeutſchlande 
Später gelangte fie in den Beſitz 
der Familie des en von Eichendorff und 
des Dichters an den Grafen 


iſt bringt 
1 


u bedeutend ermäßigten 
; Z en. Der Film ift für Kinder und $ i 
verboten. 


l 


Sonnabend, 21. März 1936 


Erfindungen auf der Posener 
Messe 


Seit einer Reihe von Jahren findet die welt- 
bekannte Ausstellung der Erfinder in Paris 
statt, die alljährlich unter dem Namen „Con- 
cours Lepines“ im Grand Palais eine Menge 
neuer Erfindungen bringt. Die Posener Messe 
hat bereits im vergangenen Jahre damit be- 
gonnen, eine besondere Abteilung für Neu- 
erfindungen einzurichten, In diesem Jahre wird 
dieser Teil der Ausstellung bedeutend grösser 
sein. Die Fabrikanten findeu Gelegenheit, Er- 
firdungen, die noch nicht fabribmässig aus- 
gewertet werden, kennenzulernen, wodurch 
ihnen neue Anregungen für die Entwicklung 
ihrer eigenen Fabrikation gegeben werden. Der 
Verband der Fabrikanten bat für die Erfindun- 
gen, die für eine fabrikmässige Verwendung 
besonders geeignet sind, eine Prämie aus- 
gesetzt. Eine Reihe von Fachleuten wird den 
Wert einer jeden Erfindung nach diesem Ge- 
sichtspunkt feststellen. Unter anderem werden 
verschiedene interessante polnische Erfindun- 
gen, wie z- B. farbiger Film, Glühbirnen, die 
jeder selbst ausbessern kann, und vieles an- 
dere gezeigt werden. In einer besonderen Ab- 
teilung sollen die Erfindungen ausgestellt wer- 
den, die in Polen begonnen wurden, wie z. B. 
das automatische Weben von seidenen Üobe- 
lins. Ausserdem sollen Fernsehversuche an- 
gestellt werden. 


Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit 


Die Zunahme der städtischen Arbeitslosig- 
keit in Polen, die seit Wintersanfang ununter- 
brochen anhielt, ist in der ersten Märzhälfte 
keinahe zum Stillstand gekommen. Die Zahl 
der amtlich registrierten Arbeitslosen ist in 
den beiden ersten Märzwochen nur noch um 
900 auf 489000 gestiegen, wobei die Verände- 
rungen in sämtlichen Industriegebieten des 
Landes unerheblich waren. Die Arbeitslosen- 
ziffer war am 15. März 1936 um 31 000 niedri- 
ger als am gleichen Tage des Vorjahres. 


Wiederinbetriebnahme der Lubliner 
Flugzeugfabrik 


Lie vor einigen Wochen finanziell zusam- 
mengebrochenen und daraufhin vorübergehend 
stillgelegten Lubliner Flugzeugfabriken der 
Mechan. Werke E. Plage & T. Laskiewie⸗ 
nehmen zu Beginn der dritten Märzdekade 
ihren Betrieb wieder auf und werden vor- 
läufig 300 Arbeiter gegenüber 600 vor ihrer 
Stillegung beschäftigen. Die Fabrik ist einer 
neugegründeten Gesellschaft „Lubelska Wyt- 
wörnia Samolotöw (Lubliner Flugzeugwerke) 
verpachtet worden, hinter der die Staats- 
banken und die staatlichen beiden anderen 
Flugzeugfabriken stehen dürften. 


Die polnisch-amerikauischen 
Handelsbeziehungen 


Unter dem Vorsitz des früheren Aussen- 
ministers Zaleski fand die diesjährige Jah- 
res ve lung der polnisch- amerikanischen 
Han m statt. Aus dem Tätigkeits- 
bericht war zu entnehmen, dass die Handels- 
beziehungen zwischen Polen und den Vereitig- 
ten Staaten im vergangenen Jahre eine bedeu- 
tende Verbesserung erfahren haben. Die Aus- 
fuhr Polen ist gegenüber dem Vorjahr mit 
52.4% gestiegen, die Einfuhr aus den. Vereinig- 
ten Staaten um 2.3%. Die Steigerung der pol- 
nischen Ausfuhr ist auf den vermehrten Absatz 
von polnischen landwirtschaftlichen Erzeug- 
nissen und Lebensmitteln zurückzuführen. U. a. 
wurden ausgeführt: Roggen, Malz, Futtermebl, 
Sämereien. Schinken, Fleischkonserven usw. 


Herabsetzung des Zinssatzes bei den 
polnischen Staatsbanken 

Wie von unterrichteter Seite verlautet, wird 
in der nächsten Zeit die Durchführungsverord- 
nung zu den Umschuldungsgesetzen betreffend 
die Schulden bei den Staatsbanken erscheinen. 
Nach dem Wortlaut dieser Verordnung 
der Prozentsatz der bei den staatlichen Baur 
ken aufgenommenen Kredite herabgesetzt wer- 
den und sich zwischen 4% und 6% bewegen. 


Verhandlungen über neue türkische 
Aufträge an die Sowjetindustrie 


Wie verlautet. werden gegenwärtig zwischen 
dem seinerzeit für die Ausführung von Bau- 
arbeiten in der Türkei geschaffenen sowiet- 
russischen Trust „Turkstroj“ und verschiede- 
nen türkischen Stellen, unter denen sich auch 
das türkische Wirtschafisministerium, die 
Summer-Bank und eine Reile von Kommunal- 
verwaltungen befinden, Verhandlungen über 
neue türkische Aufträge an die Sowjetindustrie 
geführt. Diese Verhandlungen betreffen, wie 
man hört, den Bau von Zement- und Baum- 
wollreinigungsfabriken in der Türkei, die von 
Sowietrussland errichtet und ausgerüstet wer- 
den sollen. Auch über den Bau von zwei 
mechanisierten Grossbäckereien in Ankara und 
Smyrna sowie über die Beteiligung sowjet- 
russischer Bauorganisationen an der Ausfüh- 
rung verschiedener Bewässerungsarbeiten in 
Anatolien und über die Lieferung von Einzel- 
aggregaten für verschiedene türkische Indu- 
strieanlagen sollen Verhandlungen im Gange 


Sein. 

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, 
dass diese Verhandlungen durch die Besuche 
der türkischen Wirtschaftsführer und Kommu- 
naliachleute in Sowietrussland eingeleitet wor- 
den sind, die gerade im vergangenen Jahr be- 
sonders zahlreich waren. Von sowjetrussischer 
Seite wird bekanntlich aus politischen Grün- 
den auf den Ausbau von Industrielieferungen 
nach den Ländern des Nahen Orients ein 
grosses Gewicht gelegt. was u. a. auch da- 
durch zum Ausdruck kommt, dass diese Liefe- 
rungen grösstenteils nicht gegen bar, sondern 
auf Kredit erfolgen, Dank diesem Entgegen- 
kommen der sowjetrussischen Aussenhandels- 
stellen konnte die sowietrussische Ausfuhr 
nach der Türkei im abgelaufenen Jahr einen 
Wert von 8.87 Mill. Rubel gegenüber 5.44 Mill. 
Rubel im Jahre 1934 erreichen- 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Erörterungen über Fragen 
der Wehrwirtschaft 


Im Zuge der Haushaltsberatung im Parla- 
ment hat der Kriegsminister wiederholt die 
Notwendigkeit betont, dass die private pol- 
nische Industrie sich weit stärker auf wehr- 
wirtschaftliche Dinge einstellt, als dies bisher 
der Fall ist. und mit ganzer Kraft dazu bei- 
trägt, das Kriegs-Potential Polens bedeutend 
zu erhöhen. Die „Polska Zbrojna“, die Zei- 
tung der polnischen Wehrmacht, hat in den 
letzten Wochen in einer ganzen Reihe von 
Leitaufsätzen diese Frage eingehend erörtert. 
Das Blatt verlangt von der Regierung die Er- 
reitung aller Massnahmen, die gceignet sein 
können, die private Kapitalbildung und die ver- 
wehrte Anlage von Privatkapital in der Indu- 
strie zu fördern. Unter allen Umständen müsse 
der Staat, erklärt die „Polska Zbrojna“, dic 
erforderlichen Vorbedingungen schaffen. Der 
„Kurier Polski“, die Tageszeitung der polni- 
schen Industrie, schreibt, dass der Staat und 
die Privatindustrie zusammenarbeiten müssen. 
Der Staat darf nicht in ein Unternehmen, der 
private Unternehmer nicht in einen staatlichen 
Beamten umgewandelt werden. Der Staat 
könne sehr viel dazu beitragen, die stärkere 
Berücksichtigung wehrwirtschaftlicher Ge- 
sichtspunkte im Aufbau der polnischen Indu- 
strie zu sichern durch zweckmässige Vertei- 
lung der Staatsaufträge, Das bisher in Polen 
geübte Verfahren der uneingeschränkten Aus- 
schreibungen von Staatsaufträgen führe dazu, 
dass der Kreis der Unternehmen, die auf solche 
Ausschreibungen Angebote machen, sich stän- 
die erweitert. Unternehmen, die in technischer 
Bezichung in keiner Weise auf die Erzeugung 
des ausgeschriebenen Artikels eingestellt seien, 
unterböten die anderen Fabriken vielfach, um 
sich um ieden Preis einen Auftrag zu sichern. 
Dedurch werde die Spezialisierung der einzel- 
nen industriellen Werke auf bestimmte Kriegs- 
artikel verhindert. Während im Ausland ge- 
wisse Fabriken seit Jahrzehnten einen einzigen 
Kriegsbedarisartikel herstellten, umfasse das 
Erzeugungsprogramm entsprechender Fabriken 
in Polen 112 verschiedene Artikel. Wenn in 
Pclen ein Auftrag auf ein paar Dutzend Mo- 
torwagen auf sechs Unternehmen verteilt 
würde, während zwei den Auftrag leicht be- 
wältigen könnten, so sei klar, dass keines der 
sechs an diesem Auftrag beteiligten Unterneh- 
men Aufwendungen, sei es auf dem Gebiet der 
Ausbildung eines Stabes technisch hochquali- 
fizierter Mitarbeiter, der Ausarbeitung von 
Plänen und Zeichnungen oder sei es auf dem 
Gebiet der Aufstellung neuer Maschinen und 
Apparate. machen könnte, die einen Schritt 
vorwärts zu weiterer Spezialisierung bilden 
würden. Der Staat müsse zur Förderung der 
Spezialisierung einzelnen Unternehmen grössere 
Aufträge erteilen und ihnen gleichzeitig für die 
Zukunft solche Aufträge sichern. 


Versuchsweise Ausfuhr von Sprotten 
aus Polen 

Die polnischen Fischräuchereien haben ver- 
suchsweise Sprotten in verschiedener Form 
zur Ausfuhr gebracht, u. a. Sprotten in Oel 
nach den Vereinigten Staaten, nach Palästina 
und China. Geräucherte Sprotten werden be- 
reits seit einiger Zeit nach Oesterreich aus- 
geführt. Ein Transport Sprotten in Eis ist nach 
der Tschechoslowakei abgegangen. Die pol- 
nischen Fischräuchereien treten in immer 
schärferen Wettbewerb mit den Danziger 


Fischkonserveuerzeugern, was sich bisher nur 
auf dem Binnenmarkte bemerkbar machte. 
während jetzt auch die Ausfuhr besonders ge- 
fördert werden soll. 


Neuer Damp‘er für die Linie London— 
Gdingen— Danzig 

Auf der von der Reederei „United Baltic 
Corporation“, Ltd, London (UBC) befahrenen 
Linie London--Gdingen—Danzig wurde von 
deı UBC an Stelle des aus dem Dienst ge- 
zogenen Frachtendampfers „Baltic“ (4000 BRT) 
ein neuer, bisher unter anderem Namen zwi- 
schen den Bermuda-Inseln und New York ver- 
kehrender. 4850 BRT fassender Frachten- und 
Passagierdampfer „Baltrover“ in Dienst ge- 
stellt. Die genannte Linie wird regelmässig 
zwischen London (durch den Kieler Kanal mit 
Ein- und Ausschiffungsmöglichkeit für Passa- 
giere während des Durchschleusens bei Bruns- 
büttel-Koog und Gdingen/Danzig befahren und 
bietet für Danzig und Gdingen einen direkten 
Güterdurchgangsverkehr nach den indischen, 
chinesischen, südafrikanischen, südamerikani- 
schen, spanischen und portugiesischen Häfen 
auf Durchgangskonnossements. 


Südamerika-Fracht- und Personen-Dienst 

der „Zegluga Polska“ 

Die neue Südamerikalinie der Staatsschifi- 
fahrtsgesellschaft „Zegluga Polska“ soll mit 
gutem Erfolge arbeiten. Sie wird vorläufig 
von den beiden kleinen Dampfschifien „Wista“ 
(Frachtdampfer für 5000 t Ladung) und „Pula 
ski“ (Passagierdampfer für 400 Fahrgäste und 
1000 t Ladung) befahren. Die „Wisla“ ging 
Aniang Februar 1936 mit etwa 5000 t Fracht, 
hanptsächlich Holz und Eisen, nach den La 
Plata-Häfen in See und kehrte Mitte März mit 
4000 t Fracht (Gerbstoffe. Rohleder, Rohwolle, 
Mais, Kaffee u. a. m.), von denen in Bergen 
1560 t ausgeladen wurden, nach Gdingen zu- 
rück. Das Schiff geht am 21. März 1936 aber- 
mals mit fast voller Ladung wieder nach Süd- 
amerika in See. Die „Pułaski“ fuhr am 28. 2. 
1936 von Gdingen mit Passagieren und 900 t 
Fracht nach Südamerika aus und wird binnen 
kurzem die Rückfahrt antreten, für die volle 
Frachtladung bereits gesichert sein soll. 


Der Export getrockneter Pilze nach USA 

Getrocknete Pilze bilden einen wichtigen 
Exportartikel im polnischen Handel mit USA. 
Dieser Export stiess allerdings sehr bald auf 
Schwierigkeiten, da die Qualität der aus Polen 
gelieferten Pilze hinter der russischen Ware, 
zum Teil aber auch hinter der italienischen, 
zurückstand. Insbesondere klagten die ameri- 
kanischen Abnehmer über die geringe Sauber- 
keit der polnischen Lieferungen, denen häufig 
Sand, Steinchen usw. beigemengt waren, und 
so wurden am dortigen Markte polnische Pilze 
am niedrigsten bewertet. 


Jetzt aber weiss die „Gazeta Handlowa“ so- 
sar von Fällen zu melden, in denen den Pilz- 
sendungen komplette Karabinerladungen mit 
Hülse, Kugel und Pulver beigemengt waren, 
und zwar in einem Falle gegen 12 Pfund!!! 
Seitdem sind auch die Zollbehörden gegenüber 
den polnischen Lieferungen sehr wisstrauisch 
zeworden, und jede Sendung wird aufs pein- 
lichste untersucht. Es wird sicher eine ganze 
Zeitlang dauern und viel Mühe kosten, den 
Ruf der polnischen Ware wieder herzustellen 
und den Pilzexport vor dauerndem Schaden zu 
bewahren. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten. Börse 
vom 20. März 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe - » - 59.25 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. M — 
8% Obligationen der Stadt Posen 
E TOARN SE IEA E EREE UE PIEN * 
8% Obligationen der Stadt Posen 
Te Re N I AE Ba: 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z). . . .» ~ 
414% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
var A Bande. Pon Land: a, 
% Zloty-Pfa efe d. Pos. Land- 
a schaft Serie L 40.00 B 


4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 

Landschaft » . ao b a a » 
pank Pe 5 „ „„ „„ „ T) 
ank Cukrownict wa 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 19. März 


Rentenmarkt. Die Stimmung in den Staats- 
papieren war gehalten, iu den Privatpapieren 
fester. 


Es notierten: 4proz. Präm.-Doll.-Anl. (S. III) 
51.80—51.75. 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 60, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 62.50—63, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83 25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z der Landes wirtschaftsbank II.— VII. Em. 
83.25, Spi oz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
1. Em. 94. 7proz, Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank H--IIL Em. 83.25, Sproz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank 1. Em. 94. 
Sproz. Bau-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
I. Em 93. 5proz. L- Z. der Landeswirtschafts- 
bank l. Em. 81. 5%proz, L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—- VII. Em 81. 588 proz. Kom. 
Ohl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
1.111. und Il. N. Em. 81. 4%proz. L. Z. Tov. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
44.7545. 5proz. L. Z. Tow, Kred. der Stadt 
Warschau 57.25, Sproz. L. Z. Tow. Kred der 
Stadt Warschau 1933 54.2555, 4%proz. Gold- 
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Danzi 


L. Z. Serie L Pozn. Ziem. Kred. 40.38, 4/8 proz. 
L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie K 42 42.25. 

Aktien. Tendenz: fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 97.50, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
24, Ostrowiec Serie B 2625.50. Starachowice 
34 50. 

Devisen. Tendenz: fester. 

Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.274--5.27%, Golddollar 9.04, Goldrubel 4.81 
us JAA Silberrubel 1.37, Tscherwonez 2.40 


Amtliche Devisenkurse 


Geld Geld | Bres 
Amsterdam „ „ s 1360.13] 361.62] 360.13] 361.57 
Berlin „„ > = — 
Brüssel. . „„ 89.32] 89.68 
Kopenhagen — a 
kondon K R ENT as 26.15 — 
ew Yor abel) 5.26 5.28 / 
Paris ene YE. 34.94] 35.08 
Be 21. 21.9: 22.00 

a; 2E tn 

e. > . — — 
Paat 178.56] 172.86] 173.54 

s» N san = 


Tendenz: fester. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.45, 
99.50. Kopenhagen 117.10, Montreal 
5.26, Oslo 131.80. 

t Gramm Feingold == 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 19. März, In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New. 
Yerk 1 Dollar 5.2645—5.2855, London 1 Pfund 
Sterling 26.16--26.26, Berlin 100 Reichsmark 
213.03--213.87, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.76--173.44, 
Paris 100 Franken 34.93—35.07. Amsterdam 100 
Gulden 1.52, Brüssel 100 Belga 89.27 
bis 89.63, Stockholm 100 Kronen 134.83. —188.37. 
Kopenhagen 100 Kronen 11677 —117.28. 795 


100 Kronea 131.39—-131.91. Banknoten: 
WR 100.20, 


Ar. 68 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. März 
Tendenz: uneinheitlich. Die Börse eröffnete 
bei verhältnismässig stillem Geschäft in un- 
einheitlicher Haltung. Farben gaben gegen 
ihren gestrigen Höchststand um / auf 154% 
nach. Im gleichen Ausmass ermässigten sich 
auch AEG. Andererseits konnten Siemens, 
Lichtkraft ie %, Berger Tiefbau 4% gewin- 
nen. Am Rentenmarkt nannte man Altbesitz 
mit 110. Blanko-Tagesgeld ermässigte 
sich auf 2%-—-3%%. 

Ablösungsschuld: 110%. 


Märkt 


Getreide. Posen, 20. März. Amtliche No. 
tierungen f. 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 


Richtpreise: 


Roggen W „ % „ „ „ „ „ 13.15—13.40 
Weizen . s aneao soe 19 50- 19.75 
Braugerste „„ 15.50 
Mahlgerste 700—725 Kl. s „ 15.00-15.25 
7 670—680 C » „ „ 14.75 — 15.00 
Hl ., „ „ „ „ „ 1515.00 
Standardhafer se s. ce qes 14.25—14.50 
Roggen-Auszugsmehl (65%) » » 18.25—18.75 
* 
oggenklele an A E 
Weizenkleie (grob) . a e „ 4 1200—12.50 
Weizenklele (mitte) «e „ 1070—1150 
Gerstenkleie «e a e nn e „ 1020—1150 
Winterraps ı aaa „ 6 38.00—89.00 
Leinsamen „ e e „ „ „ 8800—4000 
Senf „o, a SUN 
Sommerwicke . » 9 0 „ „ 23.00-25.00 
Peluschken er ie E 24.00— 26.00 
Viktoriaerbsen « „ e a 2400 8 00 
Folgererbsen e =» e „ e e „ 22.00-24.00 
Blaulupinen e è a e s ù o 10. 0 10.50 
Oelblup inen „ „ 120)—12.80 
Seradella oa a » a „„ „ 22.00-24.00 
Blauer Mohnn ẹ » » 60.00—62.00 
Rotklee, ron „ 120.00—130.00 
Rotklee (95975 Paar vor vr vo 135.00-—145.00 
Weisskee . . „ s e 75.00—100.00 
Schwedenkl eee „ » » 165 00-—190.00 
Gelbklee entschält =» x « s „ 63.00-75.00 
Wundklee » =» e „ „ s „„ 75.00-90.00 
Leinkuchen „ „ „ „ e „ a 14.75—. 800 
Raps kuchen „ „ a 14.75—15.00 
Sonnenblumen „ „ „ 17.75—18.25 
Sojaschrot „ „ 21.00 22.00 
Weizenstroh, lose „ e „ 2202.45 
Weizenstrob. gepresst dt. „ 2.20 —2.95 
Roggenstroh, lose . « . 502.70 
Roggenstroh, gepresst s » . 3258.50 
Haferstroh. lose „„ „„ „ „ 20—3.00 
Haierstroh, gepresst a e >» 3.25—3.50 
Gerstenstroh lose - „ on 2.20—2.45 
Jerstenstroh. gepresst. s „„ 2.79-2.95 
Hen. lose . „ „ „„ „„ „ p 5.75.20 
Heu. gepresst s e „ „ o „6256.75 
Netzehen. lose 2 % » „ * 8.50—7.00 
Netzeheu, gepresst : s „ „ 7.50—8.00 


1 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2771.5 t, davon Roggen 1105, 
Weizen 365, Gerste 271, Hafer 51 t. 
Saathafer über Notiz. 


Getreide. Bromberg. 19. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 46 Tonnen zš 
13.75. Richtpreise: Roggen 13.60—13.80, Stan- 
dardweizen 19.50 — 19.75, Einheitsgerste 15.25 
bis 15.50, Sammelgerste 14-75--15, Braugerste 
15.50 bis 16, Hafer 15 bis 15.75, Roggenkleie 
10.75 bis 11.25, Weizenkleie grob 12.50 bis 13, 
Weizenkleie fein und mittel 11.75 bis 12.25, 
Gerstenkleie 10.50—11.25. Winterraps 38—40, 
Winterrübsen 36—38, Senf 34—36. Leinsamen 
39—41, Peluschken 23 bis 25, Felderbsen 21 
bis 23, Viktoriaerbsen 24—26. Folgererbsen 19 
bis 21, Blaulupinen 10 bis 10.50, Gelblupinen 
11—11.50, Serradella 20—22. Rotklee roh 105 
bis 115, Rotklee gereinigt 125—145, Schweden- 
klee 170—135. Wirken 25—26, Weissklee 75 
bis 100, Gelbklee enthülst 65—75. Kartoffel- 
flocken 15.50 — 16.50. Trockenschnitzel 8.50—9, 
blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 18 bis 18.50, 
Rapskuchen 14.50— 15. Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19. Kokoskuchen 14.50-15.50. Sojaschrot 21 
bis 22. Stimmung: ruhig Der Gesamtumsatz 
beträgt 2511 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 795, Weizen 237, Braugerste 
60, Einheitsgerste 40, Sammelgerste 542, Hafer 
60, Roggenmehl 122, Weizenmehl 132, Roggen- 
kleie 162, Weizenkleie 35, Gerstenkleie 17, 
Pflanzkärtoffeln 40, Fabrikkartoffeln 75, Serra- 
della 12, Wicken 55, Peluschken 15, Folger- 
erbsen 15 t. 


Getreide. Danzig, 19. März, Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
130 Pid. 20.10, Weizen 128 Pfd., weiss 20.30, 
Roggen 120 Pid. 14.35—14.50, Gerste feine 16.75 
bis 17, Gerste mittel, It. Muster 16.40—16.60, 
Gerste 114/15 Pid. 16.20, Futtergerste 110/11 
Pfd. 16, Puttergerste 105/06 Pid. 15.80. Hafer 
14 75-—17.50, Viktoriaerbsen flau 22—27, grüne 
Erbsen 17—23, Peluschken 22—24.50, Wicken 
22—25, Buchweizen 15.57--16.75. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 3, Roggen 26, 
Gerste 82, Hafer 6. Hülsenfrüchte 15. Kleie 
und Oelkuchen 35. Saaten 4. 


Posener Viehmarkt 


vom 20. März } 
Auigetrieben wurden: 5 Ochsen, 28 Kühe, 
325 Schweine, 160 Kälber, 41 Schafe, 134 
Ferkel; zusammen 693 Stück. 


Posener Butterpreise vom P i 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
ee J. W. Strözyk, Zwiazek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 

En gros: I. Qualität 2-80, II. Qualität 2.70, 
III. Qualität 2.60 21 pro kg Verladestation 
Kleinverkaufspreise: J. Qualität 3.20 zł! pro kg 


f ent und Wirtha: Engen 
gr und — ie 5. an det 
* Face und Unterhaltung, Bi zed Yo 
. e e e D, 
8 is 1 und Beriag Gonto 
Drutarnta t Sämtliche 


urch; 


wybamntetwo $ i 


«> Pojener Tageblatt & 


Am Montag, dem 16. März nahm uns Gott unfer 


geliebtes 
Birgitchen 


nach ſchweren, heldenhaft ertragenen Ceiden im Alter von 
5 Jahren und 3 Wochen. 


Im Namen der trauernden Familie 


Konrad von Gierie und Freu Anneliſe 
geb. Joſt. 


Lojewo, den 19. März 1956. 
pow. Inowroclaw. 


Die Beiſetzung fand heute im engſten Familienkreiſe auf dem 
evangeliſchen Friedhofe zu Inowroclaw fait. 
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. 


Am Mittwoch, dem 18. März ſtarb nach kurzer aber 
ſchwerer Krankheit unerwartet 


der Kupferſchmiedemeiſter n. Gemeindeälteſte 


Hans Rauhudt 


Wir verlieren in dem Genannten ein geſchätztes Mit 
glied und treuen Arbeits kameraden, der fein Amt ſtets 
mit ganzem Ernſt verſah und auch weit über den Kreis 
unſerer Gemeinde hinaus Achtung und Vertrauen genoß. 

Der Heimgang des Entſchlafenen bedeutet für unſere 
Kirdyengemeinde und die Uirchlichen Hörperſchaften einen 
ſchweren Verluſt. 


Mir werden feui Gedächtnis in Ehren halten. 


Der Gemeinde ⸗Kirchenrat 
und die Kirchenvertretung. 


Obornik, den 20. März 1956. 


Am 18. d. ts. verſtarb nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſer verehrtes Vorſtands mitglied 


Herr Uupferſchmiedemeiſter 


Hans Rauhudt 


im Alter von 55 Jahren. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Deutihe Vereinigung 
ae y taana 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 22. d. Mis. 2 Uhr 
nachmittags von der evangel Kirche aus flatt. 
Die Teilnahme aller Mitglieder der Ortsgruppe iſt Ehrenſache. 


Su kaufen geſucht direkt vom Beſitzer 


Paar Gebrauchspferde 


ug: und Kutſchwagen, volljährig, ca. 1,66 
ngebote mit genauer Angabe des Alters, 
Preifes etc. unt. Nr. 1144 an die Geſchſt d. Stg. erb. 


für leichten 
Stockmaß. 


Junger, erfahrener, lediger 


Rechnungsführer 
ſucht Stellung auf größerem Gute. Genoſſenſchaft und 
größerer Mühlenbetrieb nicht ausgeſchloſſen. Polniſch 
in Wort und Schrift. ſowie deſch. Slenographie mächtig. 
Offerten u. 1134 an die Geſchäfts pelle dieſer Zeitung. 


Ein prächtiger Bildband: 


Poznań, Ai. Marsz. Piłsudskiego 25 
Bei Bestellungen mit der Post. erbitt: 
wir Voreinsendung des Betrages zuzüglic- 
30 gr Porto auf unser Postscheckkont: 

Poznań 207 915. y (ha unt. 11 


t vom 
loſem Faushalt. 


f 


eee 


werden bei uns in jeder 


„ai in rauen⸗ 
4 . Auch 
nach außerhalb erwünſcht 
Offert mit 1127 7 des 
7 an die 
eſchſt dieſer Zeitung 


Unerwartet ſtarb an den Folgen einer 
Blutvergiftung im 52. Lebensjahre unſer 
Volksgenoſſe 


Karl Bloch 


je herausgeriſſen aus hoffnungs froher 
Arbeit. Wir werden dieſem treuen deutſchen 
N ſtets ein ehrendes Andenken be⸗ 
wahren. 


Deulſche vereinigung 
Orts gruppe Dominowo. 


Verband für Handel u. Gewerbe, 
Ortsgruppe Posen. 


Die Mitglieder der Ortsgruppe Posen mache 
j | ich auf das kameradschaftliche Beisammen- 
sein anlässlich der Tischlertagung des Verban- 
des für Handel und Gewerbe, am Sonnabend 
adm 21. ds. Mts., abends 8% Uhr im Deutschen 
Hause, Grobla 25, aufmerksam, 
Ich bitte um zahlreichen Besuch, 
Kindler. Obmann. 


N Bilanzficherer, erfahrener 
id älterer Buchhalter, 


polniſch und deutſch perfekt beherrſchend, für 
Exportgeſchäft bei freier Station ab 1. April 
ſucht. haltsanſprüche und Zeugnisab⸗ 
riften zu richten unter Nr. 1146 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lichtspieltheater „Stoüce‘‘ 


Heute, Freitag unwiderruflich 
zum letzten Male 


Locken- 
Köpfchen 


mit der süßen 
- Shirley Temple 
Benutzen Sie diese letzte Gelegenheit ! 


Parke 
u Sanzleipapier, 


2 N 


Bi ümil. 
Treibriemen e eee 
aus 


äußerit billig 
Leder, Groß⸗Kleinverkauf. 
belgiſche Croupons, Auf Spielwaren über 8 zi 
Kamelhaar, 10% 
befte Bieliger Ware. Fr. e 
ocztowa 31 
3 (gegenüber Hauptpoſt) 


in allen Breiten, in hoch 
werliger ualität. 
Land wirtſchaftliche 

Bona fiski end 
Spôłdz odp. z ogr. 


Damenwäſche 


Neu!!! Reut! 


Seide, Milaines⸗ 
Seide. Toile de jote. 
Geiben s Tritat, Nan · 


Batiſt. Leinen. 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 

J. Schubert 


Leinenhaus 


Woldemar Günter 
rei 

„Poznan, 

Tel 32.28. 


Gesundheit 


Sprache (ofort und billaſt Ist Reichtum! und Waſcheſabrit 
Deutsches Volk —! "=," tn "ren 
9 RUN en Nieren-, Assai, in 16 
1 Concordia Sp. Hkc. g en, JJ ; 
- Deutsche Heimat iier =] Sr A Story Rynek Z 
15 Ai. Marsz. Pitsubskiego 25 Schlaflosigkeit gegenüb. d. Hauptwache 
Preis 21 6.75 Telefon 6105 == 6275. den echten i am“ — Apot heke 
Vorrätig in der Buchdiele der 1 Aunertäffiges ‚Matte-Parana’ U 2 
i s alter en ſu tee ris eiden. b 
Kosmos-Buchhandlung Stellung in der Bama aly eiea 


genau auf meine 
Adresse 
Stary Rynek 76 


zu achten. 


Orogeria Warszawska 


In.:R.Wojtklewicz 
Fuad. ul. 7 Grudnia 1 


KLEINE ANZEIGEN 


ſonnig, im elegant. Haus, 
m. guter 525 
zun 

für 
oder 1. April zu ver⸗ 


mieten 
ul Cheimonſtiego 21, 


. W 
9 Möbl. Zimmer | > 


unde Lage. 


BOGDAN ZNINSKI 


ISKA 
ELEGANTE HERRENARTIKEL 
KRAWATTEN — HANDSCHUHE 

OBERHEMDEN 


KEUEROEFFNUNG 
C ˙ p A AE EE LEE 


Sonnabend, 21. März — 1130 Uhr 


21 GRUDNIA IS 


NEBEN FOTO GREGER 


Steyr: June 50. 
Die Sensation der Berliner Autoausstellung 1936. 


4/22 PS. 4cyl. Vollschwingachser, 4sitzige Limousine 
Ltr. Benzin/100 km. Stahlkarosserie etc. zL 5.750.- 


Generalvertretung für Westpolen: 


„AUTOMOTOR“ Poznan, Plachowomtejski 7. Tel. 3501. 


Juſericren Sie im „Poſener Auchlatt⸗ 


GNIEZNO - Tel. 212 


Aug. Holtmann, Baumschulen und Rosen-Grosskulturen 


Erstklassige,grössteMulturen garantiert gesunder 
sortenechter Obstbäume, Allee bäume, Sträucher, _ 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Hecken- und Spargelpflanzen, Dahlien etc. 
Versand nach jeder Post- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preis verzeichnis 
in polnisch und deutsch gratis. 


D A reren: 
ee ng und Persönliehes à 4 Kino X 
Bohrer, 1 Abrichtmaſchine N TER D 


1 Antriebwelle m. Riemen- 

ſcheiben, gebraucht und gut 

erhalt., preiswert abzugeben 
Kochmann, 
Czarnków n. / Not. 


Lokomobile 
25/2 PS. 18.24 me, 10 
Atm in gutem Zuſtande, 
günſtig zu verkaufen. Off. 


Die Beleidigung 
gegen Frau J. Tonn, Ow- 
czeglowy nehme ich hier ⸗ 
mit reuevoll zurück. 

Frau Marta Hagedorn 

Mynkowo. 


5 A 


Kino „Sfinks" 
27 Grudnia 9 


„Anmel aot Erden“ 
In deutscher Sprache. 


Kino „Gwiazda“ 


u 1149 an bie Geſchſt. kleje Marsinkowskioge 28 
dieſer Zeitung. Ein vom Militär ent- Die schönste poln. 
7 N} laſſener i Filmoperette 

KI Kaufgesuche |) Kaufmann „Liobes- 

D 24 der Eiſenbranche, 24 J., mandver“ 


mit guten Zeugniſſen, 
beider Landesſprachen in 
Wort u. Schrift mächtig, 
ſucht ſobald als möglich 
Stellung. Offerten bitte 
zu richten unter „A. R. 
an Conſum Wrzesnia. 

Rn —— a RE 


Kaufe ſchweres, ſehr 
gut erhaltenes 
Motorrad 
Angebot mit äußerſtem 
Preis bei Barzahlung 
unter 1145 a. d. Geſchſt. 


L. Halama — ‚Silanskı 


Versehledenes 


A 
= 
2 

1 


dieſer Zeitung. Elektriſche 
; ) Deutfiher, erfahrener Maſſage ; 
77 Brennereiverwalter] Lampen = Veſtrahlung 
J Tiermarkı | Ya mit Brennerlaubnis, Wielkie Garbary 42 
N Mitte 40er, verh., qe- Wohnung 7 
2 ſchöne, raſſeechte ſtützt auf gute Zeugniſſe 10—2 Hör 
Shoich⸗Terrier, mt mb eblengen mi 
(Rüben), 4 Monate alt, bereut fühl ab 1 Jul en OOD, 
n e ill |anbermeitig Cteflung. Bierachiego J. Wohn. 13 


Offert. unt, 1143 an die 


Gorzyn. p. Miebsochod.] Geſchſſ. diefer deitung 


r a „jähriger 
C] Vermietungen {>| Schmiedegeſelle 
N ne iel de Sielung 
gl. bald Stellun 
Zimmer auf einem Gut. Falls 
notwendig wird eigenes 
Handwerkzeug geſtellt 
Gefl. Angebote erbeten 
an Welage, Leſzno, 
Lipowa 14. 


/ WJ 
Offene Stellen 2 


Tüchtigen, energiſchen 
jungen 
Vogt 


1 Theater Ò 
F 


dau Bin 
pia 


In Vorbereitung: ! 
Fragen Sie 
Frau Elfriede 
Schwank in 3 Akten 


é ; von Leo Lenz und 
ucht zum 1 pril i 
. Ralph Arthur Hoberts 


rg 
to. ec. bow. Leisno. | ET 


Hei⸗ 
Licht unnd Bäder, 
zł monatl. ſofort 


Wohn. 7. Schultz. 


Möblierte Zimmer 


Solacz, schöne, ge⸗ 
‚ul. Mazowiecka 38 


